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Nr. 574. ee Ausgabe, 


Die Rückkehr des Kaiſers. 

Das ganze deutſche Volk feiert heute zum 5. December die volle 
Wiedergeneſung des Kaiſers und ſeine Rückkehr in die Hauptſtadt des 
Reiches. Sie hat ſich faſt herrlicher und prachtvoller geſchmückt als 
zur Zeit, da er nach blutigem Kriege an der Spitze des ſieggekroͤnten 
Heeres einzog; gilt es doch heute dem aus ſchwerer Lebensgefahr 
Wiedererſtandenen und für ſein Volk Wiedergewonnenen! Für ſein 
Volk — denn was auch geſchehen ſein mag und wie ſchmerzlich es 
ihn betrübt hat — Er weiß doch, daß ſein Volk keinen Theil gehabt 
an den Frevelthaten, die ſein Leben bedrohten, daß es einzelne Wahn⸗ 
ſinnige waren, vor denen keine Waffe und kein Geſetz, und was 
mehr als Alles, keine Liebe und Verehrung ſchützen kann. 

Er tritt heute wieder als Kaiſer in die Mitte ſeines Volkes, denn mit 
ſeiner Rückkehr hat er auch trotz feiner zweiundachtzig Jahre die Regierungs⸗ 
geſchäfte wieder übernommen, welche in ſeinem Sinn und von ſeinem Geiſte 
geleitet der Sohn ſieben Monate hindurch geführt. Die Arbeit iſt des Kai⸗ 
ſers Leben; Ruhe hat er ſich nie gegönnt und Ruhe iſt ihm nie ge⸗ 

worden. In den Jahren, in denen der Privatmann nach arbeits: 

vollem Leben ſich gern von den Geſchäften zurückzieht, hat die Arbeit 
des Kaiſers erſt begonnen, und fie war die ſchwerſte, die unruhvollſte 
und die wichtigſte in den Jahrhunderten der preußiſchen Geſchichte. 

Nach ſieben Monaten erzwungener Ruhe mit dem Dank des 
Monarchen an den Stellvertreter, des Vaters an den Sohn tritt er 
heute wieder an die Spitze des Reiches, von ſeinem Volke jubelnd 
empfangen und im Triumphzug in das einfache Haus geleitet, deſſen 
Eckfenſter während der ſchweren Tage der Lebensgefahr fortwährend 
die Blicke der Berliner auf ſich zog. 

Der heutige Tag iſt zum wirklichen Volksfeſt, vor allem für die 
Bewohner der Reichshauptſtadt geworden; die Berichte ſind voll von 
dem Jubel, der ſich bis in die entlegenſten Straßen der Stadt aus⸗ 
dehnte, als der Kaiſer in Begleitung der Kaiſerin, ſeiner Kranken⸗ 
pflegerin, ſich den Blicken ſeiner Berliner wieder zeigte, deren Zunei⸗ 
gung und Verehrung er kennt und achtet trotz Allem was geſchehen. 

Der große Feſttag iſt trotz der ungeheueren Menſchenmaſſen, die 
nicht blos aus Berlin, ſondern aus allen Theilen des Reiches herbei⸗ 
geeilt waren, um dem Wiedergeneſenen jubelnd ihren Glückwunſch zu⸗ 
zurufen, in aller Ruhe und ohne jede Störung verlaufen. Der 
1 Ale fühlt ſich wieder fiher in der Mitte feines Volkes, dem er fo 

e ßes und Gewaltiges geſchaffen. Daß die Behörden zum Schutze 
des Monarchen alles Mögliche gethan und vielleicht über die Grenze 
hinausgegangen — wer moͤchte an dieſem Tage mit ihnen darüber 
rechten! 
bi Wenn es ſich beſtätigt, was die heutige „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt, 
„daß beſtimmte Anzeigen vorhanden ſind, daß die Leiter der 
Berliner Socialdemokratie mit den Nihiliſten und den radi⸗ 

kalen Internationalen in Verbindung ſtehen“, ſo mag ja auch 
dieſe äußerſte Maßregel der Ausweiſung der ſocialdemokratiſchen Führer 
in der übergroßen Vorſicht für den 1 5 Tag ihre vorläufige 

echtfertigung finden. Das höchſte Geſetz iſt das Leben des Kaiſers. 

schlimm genug, daß es durch die vorangegangenen Ereigniſſe und 

durch das, was in der jüngſten Zeit in fremden Staaten geſchehen, 
dahin gekommen iſt, daß es zur Ausführung dieſes hoͤchſten Geſetzes 
außerordentliche Maßregeln bedarf. 

Bei alledem bleibt es eine furchtbare Strafe, die aus Vorſicht 

über die Ausgewieſenen verhängt worden iſt. In gewoͤhnlichen Zeiten 

würde man eine der Maßregel vorangehende Unterſuchung erwartet 
haben über die Wirklichkeit der Gefahren, welche aus jener nicht 
blos alle Geſetze, ſondern auch alle Gefühle der Humanität mit Füßen 
tretenden Verbindung hergeleitet werden. Gerade der heutige Tag 
beweiſt, daß wir in einer außergewöhnlichen Zeit leben. Der Kaiſer 
hat ja oft genug feine Reſidenz verlaſſen und iſt nach Wochen, oft 
Monaten erſt zurückgekehrt. Die außerordentlichen Feſtvorbereitungen, 
der Enthuſiasmus, mit welchem überall der heutige Tag begrüßt wor⸗ 
den iſt, zeigt wohl am beſten, wie das geſammte Volk fühlt, daß es 
heute keine gewöhnliche Rückkehr und kein gewöhnlicher Empfang ift, 
wie er eben nach einer Badereiſe u. . w. ſſattſindet. Das Volt 
wollte wieder und wieder dem geliebten Monarchen den Beweis liefern, 
daß es Eins mit ihm iſt, mit ihm gemeinſam fühlt und liebt, und 
daß es keine Ereigniſſe irgend welcher Art giebt, die Kaiſer und Volk 
zu trennen vermochten. Und das, glauben wir, iſt erreicht worden 
durch den nicht blos äußerlich glanzvollen, ſondern auch außerordent⸗ 
lich innigen und herzlichen Empfang, welcher dem Kaiſer von 
ſeiner Hauptſtadt bereitet worden, und zwar bereitet worden im Namen 
des geſammten deutſchen Volkes, welches der Reichshauptſtadt, die wir 
mindeſtens in dieſer Beziehung mit Recht das Herz Deutſchlands 
nennen, gern ſeinen freudigen Dank abſtattet. 4 

Die Maßregel der Ausweiſungen gehört auf ein anderes Gebiet; 

fie hat mit dem Herzen nichts zu thun. Ihre Rechtfertigung gehört, 
wie ja auch das Geſetz vorſchreibt, vor die Vertretung des deutſchen 
Volkes. Für den heutigen Tag geben wir nur der Befriedigung 
Ausdruck, die wir darüber empfinden, daß Berlin mitten in dem 
großartigen Enthuſiasmus, von welchem es heute getragen iſt, auch 
Zeit findet, der Familien der Ausgewieſenen, ihrer Frauen und Kinder 
zu gedenken und dieſem Gedenken auch Ausdruck zu geben. 


f Breslau, 5. December. 

Die Kreishauptmannſchaft zu Leipzig hat auf Grund des Socialiſten⸗ 
Geſetzes die daſelbſt erſchienene Streitſchrift von Fritz Engels „Eugen 
Dühring's Umwalzung der Wiſſenſchaft“ verboten. Von weiteren Aus- 
weiſungen aus Berlin oder deſſen Umgebung iſt nichts bekannt geworden. 
Aus einer Wendung der neueſten „Prov.⸗Correſp.“: „daß, wenn auch dem 
zur Zeit verſammelten Landtage gegenüber eine eigentliche Rechenſchafts⸗ 
legung ſeitens der Regierung ausgeſchloſſen ſei, die Regierung doch den 
größten Werth darauf legen und, fo weit möglich, dahin zu wirlen ſuchen 
müſſe, daß ihr Vorgehen in einer jo wichtigen Angelegenheit auch eine rich: 
tige und vertrauensvolle Würdigung innerhalb der preußiſchen Landesver— 
tretung finde,” — darf wohl geſchloſſen werden, daß das Miniſterium bei 
der ſich in den nächſten Tagen darbietenden Gelegenheit der Etatsberathung 

im Abgeordnetenhauſe die Nothwendigkeit der Verhängung des Belagerungs: 
zuſtandes motiviren werde. Dabei dürfte es denn freilich an Beweiſen für 
die Behauptungen nicht ganz und gar fehlen, welche eben noch die „Prov. 
rreſp.“, zunächſt beweislos, veröffentlicht hat (vgl. die Berliner Depeſche 
heutigen Morgenblatte). 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der entſcheidende Kampf in der öſterreichiſchen Delegation ſoll heute 
beginnen. Daß die Regierung im Plenum der Majorität ſicher iſt, wird 
von Niemandem bezweifelt. 

Der Sturz des türkiſchen Großveziers, Safvet Paſcha, iſt jo unver⸗ 
muthet erfolgt, daß der franzöſiſche Botſchafter Fournier erſt vorgeſtern den 
geſtürzten Großvezier beſucht hatte, um neuerdings auf eine beſchleunigte 
Löſung der griechiſchen Frage bei ihm einzuwirken. 

Die „Pol. Correſp.“ meldet, daß die mit der Delimitirung der Grenzen 
für den ſüdlichen Theil des künftigen Bulgarien betraut geweſene Com⸗ 
miſſion unverrichteter Dinge in die türkiſche Hauptſtadt zurückgekehrt iſt. 
Als den Grund des Scheiterns ihrer Sendung bezeichnet man den großen 
Widerſtand, dem ſie ſeitens der Einwohner bulgariſcher Nationalität be⸗ 
gegnete, einen Widerſtand, der ſtellenweiſe einen ſo drohenden Charakter 
angenommen hat, daß die Commiſſion ſich genöthigt ſah, beim ruſſiſchen 
Ober⸗Commandanten, General Totleben, um Entſendung militäriſcher 
Kräfte einzuſchreiten. Da dieſes Verlangen drei Tage hindurch unberück⸗ 
ſichtigt und die Commiſſion ſogar ohne Antwort blieb, entſchloß ſie ſich zur 
Abreiſe und lehnte, als nach drei Tagen General Totleben endlich doch drei 
Bataillone zur Verfügung ſtellte, die Annahme ab, unter Berufung darauf, 
daß der Beſcheid zu ſpät ertheilt wurde. 

Der Streit des Vaticans mit der Regierung der Schweiz, iſt einer 
römiſchen Correſpondenz der „K. K.“ zufolge, nahe daran, beigelegt zu werden. 
Mſgr. Bianchi, — fo ſagt nämlich dieſe vom 28. v. Mts. datirte Corre⸗ 
ſpondenz — Mſgr. Bianchi, Secretär der Congregation für Bistbümer und 
Orden, iſt ſeit einigen Tagen zurück und hat dem Papſt Bericht über die 
Lage der Katholiken in der Schweiz erſtattet. Er hat die Ueberzeugung ge: 
wonnen, daß ſämmtliche Streitfragen ſich ſchlichten laſſen werden, außer 
einer, nämlich derjenigen bezüglich des Migr. Mermillod, dem die Regierung 
weder die Eigenſchaft eines apoſtoliſchen Vicars noch die biſchöfliche Gerichts⸗ 
barkeit über den Genfer Sprengel zuerkennen will. Bianchi iſt deshalb der 
Anſicht, daß die Curie dieſen Punkt bei Seite laſſen ſoll, um die andern 
Fragen deſto ſchneller zu erledigen. Leo hat die Abſicht, dem bisherigen, 
von Pius IX. überkommenen Almoſenier, der ſein Vertrauen nicht beſitzt, 
einen Nachfolger in ſeinem alten Freunde Migr. Laurenti, dem Weihbiſchof 
zu Perugia, zu geben. 

Im italieniſchen Parlamente iſt geſtern die Interpellations⸗ Debatte 
weiter geführt worden, ohne daß dieſelbe zu einer Entſcheidung über den 
Fortbeſtand des Miniſteriums geführt hätte. 

In Frankreich foll die parlamentariſche Seſſion am 10. December oder 
höͤchſtens einige Tage ſpäter geſchloſſen werden, damit man den für das 
Pariſer Kleingeſchäft namentlich ſehr wichtigen Schluß des Jahres ohne 
politiſche Erregung herankommen laſſen kann. Noch im Laufe dieſer Woche 
wird die Kammer den Staatshaushalts⸗Etat zu Ende berathen und geneh⸗ 
migt haben, worauf der Senat ſofort ſich mit demſelben beſchäftigen kann. 
Im Senat iſt keine ernſtliche Oppoſition oder Beanſtandung zu befürchten. 
Die conſervative Mehrheit deſſelben hat auf alle Interpellationen verzichtet, 
weil jedes Mißtrauensvotum des Senates ſofort durch ein Vertrauensvotum 
der Kammern für das Miniſterium aufgewogen würde. Eine Interpellation 
würde deshalb ohne Nutzen die Gegenſätze verſchärfen, was bei der durch 
die nächſten Wahlen in ziemlich gewiſſer Ausſicht ſtehenden Umwandlung 
der Senatsmajorität nur noch ſchlimmere Folgen haben müßte. 

Das engliſche Parlament ſollte heute (5. December) von der Königin 
ſelbſt eröffnet werden. Nach den im heutigen Abendblatte bereis mitge⸗ 
theilten telegraphiſchen Meldungen vom afghaniſchen Kriegsſchauplatze hat 
General Roberts einen großen Sieg errungen. General Roberts hat da⸗ 
mit die Beſorgniſſe, welche ſeine Lage im Peiwar⸗Defils in den letzten 
Tagen hervorgerufen hatte, vor der Hand vollſtändig zerſtreut. Er hatte 
nämlich, wie dem „Standard“ aus dem Peiwar⸗Defils vom 1. December 
berichtet wurde, die Afghanen, welche den gleichnamigen Paß beſetzt hielten, 
vergebens angegriffen. Das Feuer der engliſchen Artillerie machte keinen 
Eindruck auf den Feind, und eine von drei engliſchen Regimentern verſuchte 
Umgehung ſcheiterte ebenfalls. In Folge der Präciſion der afghaniſchen 
Artillerie mußte Roberts ſich gegen Kurum zurückziehen. Der Angriff ſollte 
am Montag, den 2. d., erneuert werden, was nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten nun auch mit dem beſten Erfolg geſchehen iſt. Ebenſo günſtig lauten 
die Nachrichten auch von den übrigen Punkten der Expedition. Der Khyber⸗ 
Paß iſt frei, die Afridis wurden zerſtreut und Jellalabad ſoll von den Afghanen 
geräumt worden ſein. Andererſeits wird gemeldet, daß General Stewart mit 
feinen Truppen in Kirta im Bolan⸗Defils angekommen iſt. Von Kirta nach 
Quettah ſind etwa 100 Kilometer, ſo daß nun auch General Biddulph, der 
bisher am vorſichtigſten operirte, im Piſchin etwas raſcher gegen Kandahar 
vorgehen könnte. Die Quettah⸗Colonne ſoll indeß durch die Kälte jo große 
Verluſte an Kameelen erfahren haben, daß ihre Vorrückung überhaupt bis 
zum Frühjahre vertagt werden mußte. 

Was die von uns im heutigen Mittagblatte ausführlicher mitgetheilte 
Rede Gladſtone's betrifft, ſo ſind die Urtheile der engliſchen Preſſe über 
dieſelbe ſehr verſchieden. Während nämlich die „Times“ in ihr eine „maßlos 
leidenſchaftliche Advocatenrede“ findet und während überhaupt die regierungs⸗ 
freundlichen Blätter ſie mehr oder minder ſcharf tadeln, ſpendet ihr „Daily 
News“ ein uneingeſchränktes Lob; der „Standard“ aber hält ſie zwar für 
entſchieden, aber verhältnißmäßig maßvoll und findet ſogar Gladſtone's 
Beleuchtung des neunten Paragraphen der Cranbroolſchen Depeſche ſehr 
treffend. N : 
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Deutſchland. 

= Berlin, 4. December. [Von der Pariſer Ausſtellung 

zurückkehrende Gegenſtände. — Reviſion der Maße und 

Gewichte. — Revifion der Gewerbeordnung. — Herren: 
haus. — Communalſteuergeſetz.] Der Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes über die repſionsfreie Wiedereinlaſſung der von der Pariſer 
Ausſtellung zurückkommenden Gegenſtände lautet wie folgt: 

„J) Die in der deutſchen Abtheilung der 5 7 Weltausſtellung aus⸗ 

eſtellten, von dort zurückkommenden Kunſtwerke und die von München nach 
Paris geſandten Decorationsſtücke, welche für den deutſchen Ausflellungs⸗ 
ſaal perwendet worden, ſind von den Grenzämtern ohne vorherige zoll⸗ 
amtliche Reviſion zollfrei einzulaſſen, ſofern die die Sendungen begleitenden 
Declarationen mit einer Beſcheinigung des deutſchen Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſarius, Geh. Commerzienraths Günther, über den Inhalt und über die 

Eigenſchaft der betreffenden Kunſtwerke als Ausſtellungs⸗Gegenſtände bezw. 
über die Herſtammung der eingehenden Decorationsſtücke aus München be⸗ 
gleitet ſind und der von dem genannten Commiſſar angelegte Verſchluß un⸗ 
verletzt befunden wird. 2) Sind dieſe Vorausſetzungen nicht erfüllt, fo find 
die Sendungen auf Antrag von den Grenzämtern ohne vorherige Oeffnung 
der Colli unter Zollcontrole nach dem Beſtimmungsorte abzulaſſen.“ 5 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Bei ang auf die Zeitun 5 5 Bon 


eitung. 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Von Seiten des Senats zu Lübeck iſt bekanntlich ein Antrag über 
die Reviſion der im Gebrauch der Zollbehörden befindlichen Maße und 
Gewichte an den Bundesrath gelangt. Iſt dieſe Angelegenheit auch 
dem zuſtehenden Ausſchuſſe überwieſen worden, ſo ſoll dieſelbe, und 
zwar auf den beſondern Wunſch des Bevollmächtigten für Lübeck, 
doch auch die Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion beſchäftigen, welche ih 
gutachtlich darüber zu äußern haben wird. Nun iſt daran zu er⸗ 
innern, daß die letztgedachte Commiſſion gegenwärtig mit einer allge⸗ 
meinen Reviſion der Maß⸗ und Gewichtsordnung beſchäftigt iſt. Wie 
wir hören, ſind nicht unerhebliche Aenderungen in der Maß⸗ u 
Gewichtserdnung beabſichtigt, welche an der Hand der praktiſchen 
fahrungen ſich als unabweisbar erwieſen haben; wahrſcheinlich wi 
auch die Lübeckſche Beſchwerde zu dem Vorſchlage einer Abänderu g 
führen. — Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß eine Reviſion 
der Gewerbeordnung doch in einem weiteren Umfange, als man bis⸗ 
her erwartet hatte, den Reichstag beſchäftigen wird. Unter Anderem 
werden auch die Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Fabrik⸗ 
inſpectoren muthmaßlich einer Abänderung unterzogen werden. Es 
ſind in dieſer Hinſicht mancherlei Eingaben und Beſchwerden an d 
Bundesrath gelangt, zu denen auch hier ein Antrag des Senats v 
Lübeck ſich geſellt, welcher auf Befreiung von der Pflicht zur Af 
ſtellung eines Fabrikinſpectors gegenüber der geringen Zahl vo 
Fabrikarbeitern ſich bezog, welche Lübeck beſchäftigt. Bis jetzt beziehen 
ſich die Vorarbeiten zu einer Revifion der Gewerbeordnung faſt aus⸗ 
ſchließlich auf die Anſtellung von Erhebungen über die Bedürfnißfrag 
— Im Herrenhauſe arbeiten die Commiſſionen ſehr eifrig. Am 16. 
huj. ſollen die Plenarſitzungen wieder aufgenommen und eine Mod 
hindurch fortgeführt werden, um bis zum Eintritt der Weihnach 
ferien womöglich das geſammte bis dahin den Commiſſionen U 
wieſene Material aufzuarbeiten. In der Juſtiz⸗Commiſſion iſt ſoeb 
die Schiedsmannsordnung durchberathen und es ſind in derſelben vie 
Veränderungen beliebt worden. — Das dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
gelegte Communalſteuergeſetz umfaßt 40 Paragraphen. Daſſelbe fol 
am 1. April 1880 in Kraft treten. Bei der Aufſtellung des En 
wurfes find die Beſtimmungen des früheren Entwurfs, mit dener 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes einverſtanden war, unveränd FR 
aufgenommen worden; auch haben die von den Communen bean⸗ 
tragten Aenderungen vielfach Berückſichtigung gefunden; immerhin 
aber hält man es für ſchwierig, bezüglich des jetzigen Entwurfs zu 
einem Verſtändniß zu gelangen. N 7 
(Berlin, 4. Decbr. [Regierungsproject für Ve 
wendung der Wilhelmsſpende. — Aus der Budget⸗Com 
miſſion. — Conferenzen in Friedrichsruh. — Auswe 
ſungen der Socialdemokraten. — Zum Erwerb der 
Privatbahnen. — Düſſeldorfer Gewerbebank.] Der Minif 
des Innern hat der Commiſſion, welcher die Aufgabe zugewieft 
wurde, die für die Wilhelmſpende eingegangenen Gelder (1,800, 
Mark) zweckmäßig zu verwenden, einen ſpecificirten Plan zuftell 
laſſen, welcher im Großen und Ganzen auf die Bildung einer C 
tral⸗Capital⸗ und Rentenverſicherungs⸗Anſtalt für Arbeiter, klein 
Beamte und Handwerker hinausläuft. Nach dieſem Plan wird 
Betheiligten die Möglichkeit gewährt: a. durch eine einmalige, 
deſſen beliebig zu wiederholende Einzahlung eines beſtimmten B 
trages, welcher auf 5—10 Mark zu normiren ſein würde, den An⸗ 
ſpruch auf eine mit einem beſtimmten Zeitpunkte, z. B. mit dem 5 
oder 60. Lebensjahre oder dem früher eintretenden Tode fällig w 
dendes Capital, im Maximo etwa 3:—4000 Mark oder eine von 
einem beſtimmten Zeitpunkte an laufende lebenslängliche Rente, 
Maximo etwa 1000 Mark zu erwerben, in der Weiſe, daß jede 
zahlung für ſich eine beſondere Verſicherung begründet, und b. 
der Maßgabe, als Rente ſowohl unter dem Vorbehalte der eventu 
Rückgewähr der Einlagen als auch unter Verzicht darauf verſich 
werden zu können, ſowie daß e. wenn vor dem ſtipulirten Zeit⸗ 
punkte Invalidität eintritt, die Rente ſofort beginnen ſoll, aber natur 
gemäß unter Reduction nach Verhältniß der fehlenden Jahre. Diefe j 
Einrichtung würde ſich vorausfichtlih mit weiterer Maßnahme dah 
verbinden laſſen, daß d. die urſprüngliche Capitalverſicherung bei ver⸗ 
änderten perſönlichen oder Familienverhältniſſen unter rechtzeitig vor⸗ 
her erfolgender Kündigung in eine Rentenverſicherung umgewandelt w 
den könne und umgekehrt die fällig gewordene Rente unter Zuſchl⸗ 
von Zins auf Zins zu einem Capitale angeſammelt würde, e. N 
die unter Stipulirung der Rückgewähr gemachten Einlagen nach 
voranfgegangener halbjähriger Kündigung zu einem beliebigen Zeit⸗ 
punkte unter Zuſchlag eines beſtimmten Zinsſatzes (2 pCt.) zuth 
gezogen werden können; f. daß auf dergleichen Einlagen vorher % 
ſchüſſe in Höhe von 90 pCt. auf längſtens 12 Monate, zu 6 
verzinslich, aus der Kaſſe entnommen werden dürfen; g. daß Leb 
verſicherungen (Capitalsverſicherungen auf den Todesfall) zu kle 
Capitalbeträgen etwa 400 bis 4000 Mark, welche die beftehend 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften meiſtens ablehnen, gegeben werde 
Zur Beſchaffung des zur Fundirung einer ſolchen Verſicherungsanſte 
erforderlichen Garantiecapltals wird der Ertrag der Wilhelmſpend 
ausreichen und mit den Zinſen deſſelben werden die Verwaltungs: 
koſten, wenigſtens für eine längere Zeit hinaus, gedeckt werden konnen. 
Die Seitens der Anſtalt zu erhebenden Prämien müſſen fo bemeſſen 1 
ſein, daß ſie vorausſichtlich ohne jeden Zuſchuß die verſprochenen Le 
ſtungen der Anſtalt decken und in der Regel noch einen Ueberſcht 
gewähren. Sowohl von den Communalbehoͤrden als auch von de 
Poſtverwaltung, den Eiſenbahnverwaltungen u. a. ſicher begründet 
größeren gewerblichen und induſtriellen Unternehmungen läßt ſich ein 
vermittelndes Entgegenkommen erwarten. Wenngleich die Kaffe haußt⸗ 
ſächlich nur für Arbeiter, ſtädtiſche wie ländliche, und etwa für untere 
Angeſtellte, auch Elementarlehrer zu beſtimmen wäre, ſo würde do 
die Benutzung durch andere Perſonen, namentlich kleine Handwerk 
und Krämer, dann ländliche Grundbeſitzer u. dergl., nicht unbedingt 
auszuſchließen fein. In Berückſichtigung der vorangeſchickten Erw 
gungen werden der Commiſſion folgende 7 vorgelegt: Für welt 
Verſicherungsarten iſt die zu begruͤndende Anſtalt nach Maßgabe d 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und unſerer Arbeiterbevölkerung der 
Betracht kommenden techniſch⸗adminiſtrativen Rückſichten und d 
Maßes der verfügbaren Mittel am zweckmäßigſten zu beftimmen 
Dabei würde es ſich vorzugsweiſe handeln a. um Invaliden⸗, Wittiv 
und Waiſen⸗Penſions⸗Verſicherungen, b. um Capital- und Rente 
5 e 
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den Todesfall und zwar 1) auf Grundiage fortlaufender periodiſcher 
Einzahlungen, 2) auf Grundlage einſchlägiger, von einander unab⸗ 
hängiger Einlagen. Wie iſt eventuell die Verwaltung der zu errich⸗ 
tenden Anſtalt zu organiſiren? Empfiehlt ſich namentlich wenigſtens 
zu Anfang die Verbindung mit einem bereits beſtehenden Inſtitute, 
insbeſondere mit der vreußiſchen Rentenverſicherungsanſtalt in Berlin 
und iſt für Erleichterung der Verwaltung die Benutzung localer 
Behörden und Organe in der oben angedeuteten Weiſe zu erſtreben? — 
i Die Budgetcommiſſion befaßte fich in ihrer geſtrigen Abendſitzung mit 
. a Etat des Handelsminiſters, reſp. den Forderungen für öffentliche 
. uten. 


7 


f Das Ordinarium wurde bewilligt; das Extraordinarium 
73 wird wahrſcheinlich in der morgigen Sitzung zur Berathung gelangen. 
Rate 


Bei dieſer Gelegenheit wird ohne Zweifel abweichend von den in der 
Generaldebatte vom Abg. Rickert entwickelten Auffaſſungen dargelegt 
werden, daß von Staatswegen gerade in den heutigen ſchlechten Zeiten 

nicht genug Bauten unternommen werden können. Es ſpricht dafür 
die Thatſache, daß 4% Anleihen zum Emiſſionscourſe von 95 haben 
aufgenommen werden können, daß Baumaterialien und Löhne billig 
find und daß in einer erwerbsloſen Zeit die Regierung als Arbeit: 
geber auftreten muß. Sonſt wurden in der geſtrigen Commiſſtons⸗ 
ſſitzung die Berichte der Referenten für die Geſetzentwürfe, betreffend 

die Zinsgarantie für die Bahn Finnentrop⸗Olpe und die Erweiterung der 
Berliner geburtshilflichen Klinik, verleſen und genehmigt. Ferner richtete 
der Abg. Quadt (Königsberg) eine Interpellation an den Regierungs⸗ 
commiſſar über die Schiffbarmachung der Nieper (Verlängerung des 
Wilhelmscanals bis zur Rüß). Der Commiſſar erklärte, daß der Ne: 
gierung zu Gumbinnen die Ausarbeitung eines Projects übertragen 

worden ſei, welches die Aufgabe löſen dürfte, die Schwierigkeiten jener 
Schiffbarmachung zu überwinden. — Erſt jetzt erfährt man, daß Prä⸗ 
ident Hofmann am Freitag und Sonnabend in Friedrichsruh war, 
um mit dem Reichskanzler und Miniſterpräſidenten zu conferiren. 
Man nimmt an, es habe ſich dabei hauptſächlich um Feſtſtellung der 
10 Ir geſchäftlichen Formalitäten bei Wiederübernahme der Regierung durch 


welcher ihm namentlich das viele Stehen bei den Feſtlichkeiten nicht 
geſtattet. — Die angekündigten Maſſen-Ausweiſungen ſocialdemokra⸗ 
tiſcher Compromittirter find bis zur Stunde noch nicht erfolgt. Außer 
zwei oder drei Ausweiſungsordres, die Mitglieder ſocialdemokratiſcher 
Gewerkſchaften getroffen haben, iſt nichts weiter geſchehen, als daß im 
Nieder⸗Barnimer Kreiſe die hervorragenden Mitglieder der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei auf die Proſcriptionsliſte geſtellt worden find, 
die in den nächſten Tagen zur Ausführung gelangen dürfte. Uebri⸗ 
gens ſind bereits einige Ausweiſungsordres von den Behörden wieder 


7 zurückgenommen worden. Auch hat einem der ausgewieſenen Sorial: 
demokraten, dem Dr. Stamm, die Ausweiſungsordre nicht behändigt 
werden können, da derſelbe ſchon ſeit dem Mai in der Schweiz weilt 
und wahrſcheinlich bis auf Weiteres keine Luſt zeigen wird, hierher 
zurückzukehren. Charakteriſtiſch iſt es übrigens, daß einige Ausgewie⸗ 
ſene verlangten, die Ausführung der ihnen zugegangenen Verfügung 
ſo lange zu ſiſtiren, bis der Einzug des Kaiſers vorüber ſei, wobei 
ſich die Behörden überzeugen würden, daß eine Störung der Ruhe 
und Ordnung nicht von ſocialdemokratiſcher Seite zu beſorgen 
geweſen war. Auch wird uns mitgetheilt, daß fi unter den Aus⸗ 
gewieſenen mehrere recht unbedeutende Leute befinden. Dieſelben 
hätten ſich nicht wenig gewundert, daß ſie zu Märtyrern der ſocial⸗ 
demokratiſchen Sache auserſehen find. Die heute circulirenden Ge: 


rüchte über ein Echauffement zwiſchen Socialdemokraten und der be- 
waffneten Macht im benachbarten Rirxdorf reducirt ſich auf eine poli⸗ 
zeiliche Inhibirung einer privaten Verſammlung dortiger Socialdemo⸗ 
kraten. 


Diele ‚hatte den Zweck, den Ausgewieſenen das Geleite zu 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Elftes Kapitel. 
Fortſetzung.) 
Vincenz ſtarrte ihn an. Wollte ſein Secundant ſich gegen ihn 
enden? Wollte Bent Armitage zum Friedensſttfter werden? 
Das that ich“, grollte Vincenz, ſenkte die halbgeſchloſſenen Lider 
zu Boden und ballte die Hände, um ſeiner Aufregung Herr zu 
werden. 
„Gentlemen“, begann der geduldige Kerſhaw auf Neue, „ich habe 
nur wenige Worte zu ſagen. Ich beabſichtige durchaus nicht, den 
Duell⸗Coder anzugreifen. So ſehr er meinem Gefühle widerſtrebt, 
ill ich ihn doch nicht bei Seite ſchieben, zumal ich weiß, wie ſehr 
er mit Euren Lebensanſchauungen und geſellſchaftlichen Gewohnheiten 
verwachſen iſt. Ich gebe ſogar, wiewohl ungern, Euch zu, daß er 
n Allgemeinen zur Richtſchnur dienen muß. Allein Ihr müßt 
iederum zugeſtehen, daß der Codex nicht alle Forderungen menſchlicher 
icht und Ehre umfaßt. Es giebt noch andere Geſetze der Schick⸗ 
chkeit und guten Lebensart. Und bei dieſem außergewöhnlichen Vor⸗ 
l ſcheinen mir die Gebote dieſer Schicklichkeit, dieqſer guten Lebensart 
erechtigter und gebieteriſcher als die Formeln des Codex. Ihnen, 
aumont, rettete ein Me Aliſter eine Tochter vom Tode, Dir, Vin⸗ 
nz, eine Schweſter. Schickt ſich's unter ſolchen Umſtänden für einen 
eaumont, ſich mit einem Me Alfter zu ſchlagen? Ich ftelle die eine 
licht der andern gegenüber, und ich finde, daß die Pflicht der Dank⸗ 
arkeit die Nothwendigkeit der Ehrenrettung überwiegt. Ich ſchlage 
eshalb vor, die Forderung wegen der Dankesſchuld zurückzuziehen 
id dieſe Dankesſchuld als ausdrücklichen Grund für die Rück⸗ 
ahme der Forderung anzugeben. Wenn Mr. Wallace Me Alifter 
raufbin feine Beleidigung nicht widerruft, fo erweiſt er ſich meiner 
Meinung nach dadurch ſelbſt als das Gegentheil eines Gentleman, 
als thöricht und brutal, und wir können uns alsdann über 
ſeine Gloſſen hinwegſetzen. Was ſagen Sie, mein lieber Beaumont!“ 
„Beim Himmel Kerſhaw! Beim Himmel!“ ſtotterte Beaumont, 
bes iſt ein berwickeltes Ding, beim Himmel! Aber wenn Sie es 
denn beſſer wiſſen, und das glaube ich, ſo haben Sie die Sache ſehr 
klar auseinandergeſetz. Es leuchtet mir ein, Kerſhaw. Wir brauchen 
vor der Welt nicht als undankbar zu erſcheinen. Das ſchickt ſich nicht. 
Im Ganzen, Kerſhaw, — hm, im Ganzen, ſage ich, alle Umſtände 
wohlerwogen, wiſſen Sie — kann ich Ihrem Vorſchlag keinen ſtich⸗ 
haltigen Einwand gegenüberſtelen. Hm. Ich habe nichts einzuwen⸗ 
den. So iſt's. Ich habe nichts dagegen.“ 
Bei dieſen Worten neigte Beaumont fein ſtarres Haupt in großer 
ohne genau zu wiſſen, 
d Bent Armitage 


el oder drei Mal mit dem großen Kopfe, als flimme er dem 


. 


. recen 


Verſcherungen, beide für den Erlebensfal, erſtere eventuel auch für geben. — Im Handeleminiſerlum PAlt man nach dage der bisherigen! München, 3. Der. [Die „hiſtoriſch⸗bolitlſchen Blätter” 


Verhandlungen mit den Privatbahnen dafür, daß zum Abſchluſſe der 
Verſtaatlichungs⸗Verträge wenige Wochen hinreichen würden. Aller⸗ 
dings ſollen z. B. die officiellen Verhandlungen mit der Berlin⸗Pots⸗ 
dam⸗Magdeburger Eiſenbahn nicht bis zu einer Verſtändigung über 
die Höhe der Ablöſungsrente gelangt fein, doch wollen diejenigen, 
welche die nichtoffictellen Verhandlungen kennen, genau wiſſen, daß 
der Staat ein Angebot von 4% gemacht habe, während die Bahn⸗ 
geſellſchaft 4¼ Procent verlangt. — Ein Zufall hat es gewollt, daß 
in Düſſeldorf am Montag gerade in dem Augenblicke, als man im 
Abgeordnetenhauſe über die verkrachte Düſſeldorfer Gewerbebank debat⸗ 
tirte, der frühere Director dieſer Bank in Unterſuchungshaft genom⸗ 
men wurde. 

Berlin, 4. Deebr. [Landtagschronik.] Das Abgeordneten⸗ 
haus hat ſelbſtverſtändlich morgen, dem Tage des kaiſerlichen Einzugs, 
keine Sitzung. Heute wurde unter allgemeiner Unaufmerkſamkeit 
der landwirthſchaftliche Etat zu Ende berathen. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſter Friedenthal hat dadurch, daß er unmittelbar vor der 
Berathung ſeines Etats jedem Abgeordneten eine faſt zwei Kilo ſchwere 
Druckſchrift über Preußens landwirthſchaftliche Verwaltung in den 
Jahren 1875, 1876 und 1877 in die Wohnung ſenden ließ, die 
Berathung ſeines Etats erheblich abgekürzt. Denn in dem Buche 
ſind viele Fragen ausführlich beantwortet, die ſonſt bei der Etats⸗ 
berathung geſtellt zu werden pflegen und darum diesmal fortfielen. 
Nur das durch den Ausbruch der Rinderpeſt intereſſant gewordene 
Thema der Viehkrankheiten — Rotz, Milzbrand, Lungenfäule — wurde 
heute in der früher üblichen Breite behandelt. Hin und wieder freilich 
fielen von clericalen, polniſchen oder confervativen Landwirthen An⸗ 
deutungen, aus denen man neben den Klagen über die Noth der 
Landwirthſchaft und der Landwirthe entnehmen konnte, daß die von 
den Agrariern, der „Vereinigung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer“ 
zuerſt befürworteten Pläne, wonach die Conſervativen der ſonſt ſo frei⸗ 
händleriſchen öſtlichen Provinzen Preußens gegen Korn- und Viehzölle, 
von denen ſie beſſere Preiſe für ihre Producte erhoffen, den Indu⸗ 
ftriellen hohe Schutzzoͤlle und dem Reichskanzler das Tabaksmonopol 
bewilligen wollen, nach und nach in weiteren Kreiſen Anhänger ge: 
wonnen haben. Ueber die ausſchweifenden Forderungen unſeres agra⸗ 
riſch⸗conſervativen Kleinadels und feiner Wortführer verlohnt es ſich, 
die Berichte über den Congreß deutſcher Landwirthe vom 11. und 
12. Februar und über die Generalverſammlung der Vereinigung 
der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer vom 14. und 15. Febr. d. J. 
nachzuleſen: Die „deutſchen Landwirthe“ verlangen Beſchränkungen 
der Theilbarkeit des Grundeigenthums, Aufhebung des Pflichttheils bei 
der Vererbung von Gütern, Beſeitigung der Hypothekenſchulden, moͤglichſt 
Verwandlung derſelben in billig zu verzinſende und zu amortiſirende 
unkündbare Rente und allgemeine Steuerreform unter Erleichterung 
des Grundbeſitzes, Staatseiſenbahnen mit niedrigen Tarifen und Be⸗ 
ſeitigung der Differentialtarife; die „Steuer- und Wirthſchaftsreformer“ 
— mit wenigen Ausnahmen genau dieſelben Perſonen, wie die 
„deutſchen Landwirthe“ — reſolviren ihrerſeits, daß die indirecten 
Abgaben im Reiche unter Beſeitigung der Matricularbeiträge zu er⸗ 
weitern und auszudehnen, deshalb das Tabaksmonopol einzuführen, 
ſowie, abgeſehen von den bereits beſtehenden Finanzzöllen, ein möglichit 
gleichmäßiger nach dem Werthe bemeſſener Zoll auf alle belangreichen 
Gegenſtände der Einfuhr, insbeſondere auf die Erzeugniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft.“ Die Hoͤhe des Zolles gab der Referent Herr v. Thüngen⸗ 
Roßbach für alle Producte der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, für Petro⸗ 
leum, welches den Rapsbau, für Baumwolle, die den Bau von Hanf 
und Flachs beeinträchtigi, auf 7 pCt. des Werthes an. 

[Miniſter Hofmann bei Fürſt Bismarck.] Aus Friedrichs⸗ 
ruh wird nachträglich unter dem 30. November gemeldet: Geſtern 
Nachmittag traf mit dem Schnellzuge aus Berlin der Staatsminiſter 
Hofmann bei dem Fürſten Bismarck hierſelbſt ein, conferirte mit dem⸗ 
ſelben ununterbrochen bis gegen Mitternacht und kehrte mit dem dann 
fahrenden Poſtzuge nach Berlin zurück. 

Vorſchlage zu, äußerte ſich jedoch nicht. Tom ſtarrte, von den Aus⸗ 
ſprüchen des Oberſten und ſeines Vaters überwältigt, gedankenlos zu 
Boden. 

„Auch ich wage zu behaupten, daß ſich dem Vorſchlag kein ſtich⸗ 
haltiger Einwand entgegenſtellen läßt“, bemerkte Bentley Armitage, 
ſeines Verſprechens immer eingedenk. 

„Aber ich thue es“, brach Vincenz los und warf Armitage einen 
zornigen Blick zu. „Ich bin Mr. Frank Me Aliſter für ſeine That 
gewöhnlicher Menſchlichkeit ſo dankbar, wie es mir nur zuſteht. Aber 
ich wüßte bei alledem nicht, wie ich dazu käme, eine Forderung zurück⸗ 
zunehmen, zu der man mir beim Himmel! den ausreichendſten Grund 
gegeben hat. Mag Wallace Me Aliſter ſeine Beleidigung widerrufen! 
Das ſteht ihm vollkommen frei! Und nur unter dieſer Bedingung iſt 
ein Ausgleich möglich.“ 

Major Lawſon verließ ſeinen Lauſcherpoſten und ſchlüpfte in das 
Speiſezimmer. Ein paar Secunden ſpäter verließ Käthe das Speiſe— 
zimmer. durchſchritt die Halle und trat mild und bleich wie eine 
Heilige zu dem furchtbaren Familienrath. Bentlei Armitage erhob 
ſich und bot ihr einen Stuhl an. Poinſett lächelte ihr vergnügt zu 
und winkte ſie zu ſich. Kerſhaw ſtreckte ihr ſeine Hand entgegen und 
Vincenz wandte den Kopf ab. Mr. Beaumont ſagte ſehr erſtaunt 
und leiſe mahnend: „Käthe!“ 

Das Mädchen ſchritt, ohne ſich um die Andern zu kümmern, auf 
Vincenz zu, ſetzte ſich neben ihn, ſah ernſt auf ſein abgewandtes Ge⸗ 
ſicht und ergriff eine ſeiner Hände. 

„O Vincenz“, ſagte ſie zitternden Tons, das iſt die erſte Nacht 
ſeit vier Jahren, die ich zu Hauſe verbringen ſoll. Ich werde kein 
Auge ſchließen, denn das Bild meines Bruders, dem man“ — ſie 
konnte nicht vollenden. „Und wie glückich könnte dieſe erſte Nacht 
ſein, wenn Du wollteſt, Vincenz! Iſt es Dir gleichgiltig, daß ich vom 
Tode erſtanden bin? Und nur dem Bruder dieſes Mannes dank ichs, 
daß ich lebe, daß ich Euch ſehe, denen ich ſchon ein ewig Lebewohl 
geſagt!“ 

Hier verwandelte ſich ihres Vaters Antlitz, ſein Mund zuckte, ſeine 
Augen rollten und er bemühte ſich nicht in ſchluchzendes Weinen aus⸗ 
zubrechen. Oberſt Kerſhaw faltete die welken Hände wie zum Gebet. 
Lawſon, der in der Halle lauſchte, hüpfte von einem Bein aufs andere, 
als ſtünde er auf heißen Eiſenplatten und zog fein Cambrie⸗Taſchen⸗ 
tuch hervor. 

„Solch ein grauenvolles, unnatürliches Duell darf nicht ſtattfinden,“ 
fuhr Käthe fort. „Ich leid es nicht. Nur diesmal thu's nicht, Vin⸗ 
cenz. Mach meine erſte Nacht zu Hauſe glücklich! Wie dankbar werd' 
ich ſein, wie will ich Dich lieben, Vincenz! Nun keine Antwort, 
Lieber?“ 

Mr. Beaumont ſtand plötzlich auf und verließ das Zimmer. Er 
konnte es ſeinem Sohne nicht verdenken, wenn dieſer die Einwilligung 
zu einem Verzicht, der ihm nicht ganz correct erſchien, verſagte. Aber 
andererſeits konnte der zärtliche Vater es nicht ertragen, ſeine Käthe 


vergebens fo leidenſchaftlich bewegt bitten zu hören. Einer nach dem] Schweſter, wenn die Schüſſe ſchon gewechſelt waren. Der Richter hielt 
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des Dr. Jörg] enthalten in ihrer neueſten Nummer wieder eine 


etwas elgenthümliche politiſche Darlegung. In einem „der Berliner 


Vertrag und das Schickſal der Türkei“ überſchriebenen „Zeitläufe“ 
Artikel wird auf den famoſen Blowitz recurrirt und dabet bemerkt, 
daß „in einer Frage wie der orientaliſchen und auf einem europäi- 
ſchen Congreß perfönliche Empfindlichkeiten des leitenden Miniſters das 
Reſultat beeinfluſſen“ hätten dürfen und können. Der Pariſer 
„Times“ ⸗Correſpondent, Herr Oppert aus Blowitz, hat bekanntlich 
dem Fürſten Bismarck ſagen laſſen, Rußland würde auf dem Berliner 
Congreſſe mehr erreicht haben, hätte Fürſt Gortſchakoff nicht im Früh⸗ 
jahr 1875 durch das bekannte Berliner Telegramm „der Friede iſt 
geſichert“, ihn, den Fürſten Bismarck beleidigt. Dieſe Angabe des 
Monſieur de Blowitz, ſagt die „S. P.“, mag nun unwahr, wahr 
oder wie wahrſcheinlich viertelswahr fein; aus ihr folgt aber durchaus 
nicht das von Herrn Dr. Jörg in die Sache hineingelegte. Nicht 
die „perſönliche Empfindlichkeit“ des Reichskanzlers hat ihn gegen den 
Fürſten Gortſchakoff einzunehmen gebraucht; der leitende Staatsmann 
des Deutſchen Reiches als ſolchen konnte ſich durch das im Mai 1875 
für gut befundene Auftreten des ruſſiſchen Staatskanzlers mit Fug 
etwas verletzt fühlen und trat mit einem Heimgeben jener Dinge 
zugleich für die internationale Ehre ſeines Landes ein. Im Uebrigen 
ſollte dieſe Angelegenheit gerade für Herrn Dr. Jorg einigermaßen 
Tabu ſein. Herr Jörg hatte im October 1875 die Freundlichkeit, in 
der hieſigen Kammer telegraphiſche Mittheilungen des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff an die deutſchen Regierungen in jener Kriegs- und Frledens⸗ 
angelegenheit zu behaupten. Der Herr Miniſter v. Pfretzſchner ſetzte 
ihm aber auseinander, daß Fürſt Gortſchakoff lediglich an die ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaften bei den deutſchen Höfen die bezüglichen Friedens⸗ 
verſicherungen telegraphirt hatte; mit der Schadenfreude des Herrn 
Dr. Jörg über eine auch formelle Schlappe ſeines deutſchen Vater⸗ 
landes war es alſo wieder einmal nichts. Auf jenem ſeinem Leib⸗ 
ſchimmel der Berliner Situation des Mai 1875 wie überhaupt dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Verhältniſſe ſollte Herr Dr. Jörg wirklich nicht ſo 
viel reiten; derſelbe hat ihn noch jedes Mal in den Sand gelegt. 


O eſterre ich. 


4 Wien, 4. Dechr. [Vor der Abſtimmung.] Vor dem 
Serutinium — nicht vor der Entſcheidung; denn die war in der 
Hauptſache von vornherein gegeben und iſt vollends eine abgethane 
Sache, ſeitdem die Oppoſition ſich in eine Sackgaſſe verrannt. Von 
Hauſe aus zur Minorität verurtheilt, da unſere Verfaſſung die bisher 
allerdings von Niemanden geahnte, erſt durch den Grafen Andraſſy 
entdeckte und praktiſch verwerthete „Eigenthümllchkeit“ beſitzt, das 
Recht der wirklichen, der ernſthaften Subſidien⸗Bewilligung in die 
Hände des Oberhauſes zu legen, mußte die Verfaſſungspartei weit 
mehr darauf Bedacht nehmen, das Princip ſcharf und präcis zur 
Geltung zu bringen, daß in dieſen Dingen nur die Parlamente, nicht 
die Delegationen competent ſeien, als darauf, ob er durch Ver⸗ 
wäſſerung, ja durch Preisgebung dieſes Satzes die Majorität für den 
Grafen Andraſſy um ein paar Stimmen reducirte. Die glatte Vo⸗ 
tirung des auswärtigen Etats einſchließlich des Dispoſitionsfonds ſollen 
die ängſtlichen Opponenten für den Entſcheidungskampf an die Mi⸗ 
norität der 28 feſſeln: dann aber begriff man, durch die Verblüffung 
der öffentlichen Meinung aufgeſchreckt, den faux pas, den man began⸗ 
gen. Der Bericht Schaups aber, der nunmehr den Mißgriff redreſſtren 
ſollte, machte hinterdrein nur noch den Eindruck des hinterhaltigen Vor⸗ 


prallens und gab den eher ſchwankenden Großgrundbeſitzern erſt recht den 
erfehnten Vorwand, ſich von der Oppoſition Fe dem Anſchein ſitt⸗ 


licher Entrüſtung loszuſagen, um mit den 20 Pairs, den 7 Polen, den 4 
Herren von der Reichspartei zu pactiren. So war es nicht gelun⸗ 
gen, die Einheit der Verfaſſungspartei zu retten und die, wie geſagt, 
nnverrückbare Majorität Andraſſy's auf die Scheide von Einer oder | 
zwei Stimmen zu ftellen; dafür aber war in die feſte Poſition der 
Verfaſſungspartei, die ſich aber hinter der Hinausſchiebung der Budget⸗ | 


Anderen, Kerſhaw, Bent Armitage, Poinfett und Tom folgten ihm, 
die bittende Schweſter und der verdroſſene Bruder befanden ſich allein. 


Zwölftes Capitel. 

Während Käthe von ihrem Großvater unterſtützt, den Dämon der 
Fehdeluſt zu beſchwören unternahm, beſtand Mr. Frank Me Aliſter 
denſelben ungewiſſen Kampf mit demſelben Dämon unter dem Dache 
ſeines väterlichen Hauſes. 

Auch bei ſeiner Ankunft hatte ein froh bewegter Willkommengruß 
den heimgekehrten Wanderer empfangen. Der beſonnene, feierliche 
Richter war allerdings nicht der Mann, in eine fo krampfhafte Auf- 
regung zu gerathen, wie ſein leicht erregter Feind Peyt Beaumont. 
Allein dafür ſtand ihm die ruhige Würde des guten Hausvaters wohl 
an, der ſtolz auf feinen hünenhaften, ſchönen Sohn blickte, auf den 
ſich alle Weisheit des Oſtens übertragen. Er ſchüttelte Frank herzhaft 
die Hand, und es ſah faſt aus, als wolle er ihn küſſen. Frau Me 
Aliſter, eine große, bleiche, milde, liebevolle Frauengeſtalt mit grauem 
Haar, ſchloß dagegen den Rieſen in ihre Arme, als ſei er noch das 
Kind von ehedem. Mary betete ihn an, wie Mädchen das mit ihren 
älteren Brüdern, wenn ſie liebenswürdig ſind, zu thun pflegen. 
Bruce, der älteſte Sohn, benahm ſich ganz als Südcaroliniſcher Gentle⸗ 
man. Wallace ſonnte ſich in Frank's Geiftesgröße und Schönheit und 
verlor ſich in dem ſchmerzlichen Gefühl ſeiner eigenen Kleinheit. 

Der Erzählung vom Schiffbruch lauſchten Alle in athemloſer Span⸗ 
nung, und daran ſthloß ſich nothwendig die Rettung Miß Beaumont's 
aus dem Wellengrabe. 

„Hoffentlich“, ſchloß Frank mit dem Erröthen eines Mannes, der 
mehr empfindet, als er auszuſprechen für gut findet, „bahnt dieſes 
Ereigniß den Weg zu einer Familienverſöhnung.“ 1 

„Das gebe der Himmel!“ murmelte Frau Me Aliſter, deren Geſicht 
die Hoffnung auf Frieden und vielleicht ſogar ein Fernblick auf Liebe 
und Heirath verklärte. ; ; 

„Amen!“ erwiderte der Richter in einem ſorgloſen, hausväterlichen, 
um nicht zu ſagen amtsmäßigen Tone. Er gehörte eben zu den Hei: 
ligen, die auch zu Haufe die Masken nicht lüften. 

„Bei Georg, das wäre gut!“ murmelte Wally, den ſein Gewiſſen 
bei dem Gedanken an das Duell ſtrafte. „Das müßte eine Verſöhnung 
herbeiführen, aber wer weiß, ob's geſchieht!“ 

Nun fand ſich ein geeigneter Moment, als ſich die drei Brüder 
allein befanden, den Hergang des neuen Streites zu erzählen. Bei 
den Me Aliſters war ein Duell kein Gegenſtand eines offenen Familien⸗ 
geſprächs, wie bei den Beaumonts. Die Me Aliſters ſchlugen ſich ſo 
tapfer wie ihre Nebenbuhler, allein ihr ſchottiſch-puritaniſches Blut ver⸗ 
hinderte fie daran, dergleichen Angelegenheiten mit wohlgefälliger Breite 
zum Beſten zu geben, und fie zogen es vor, über ihre jeweiligen Aus⸗ 
ſchreitungen auf dem Gebiete menſchenmoͤrderiſcher Heldenthaten einen 
ſchicklichen Schleier zu breiten. Wenn es einem Me Aliſter begegnete, 
ſich in ein unliebſames Rencontre verwickelt zu haben, ſo erwähnte er 
deſſelben auch dann noch weder dem Vater, der Mutter, noch der 
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bemilligung verſchanzte, eine Mafferide Breſche gelegt. Der Relchörath]ſ vom Grafen Beust, deſſen Creditve in Empfang, Der deutſche Ge⸗ 
5 ſandte in Madrid, Graf Solms, iſt auf der Durchreiſe nach der 
ſpankſchen Hauptſtadt hier eingetroffen. — Heitte wurde bei Cham⸗ 
pigny, im Oſten von Paris, ein Grabdenkmal einge weiht, in welchem 
man die vom 29. November bis 2. December 1870 in der Ebene 
von Champigny gefallenen und an verſchiedenen Stellen beerdigten 
Soldaten untergebracht hat, etwa 3000 Offiziere und Soldaten, unter 


it jetzt allerdings auf Dinstag einberufen worden: allein er kommt 
immer erſt zu Worte, nachdem die Delegationd:Seffion geſchloſſen 
iſt. Morgen findet die Debatte im Plenum der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation ſtatt. Deren Ausgang iſt zweifellos: es werden der Regierung 
als vorläufiger Occupations⸗Credit für 1879 wahrſcheinlich 20 Mil: 
lionen bewilligt; übrigens würde ſie auch mit einem proviſoriſchen 
Pauſchale von 15, wie Herbſt es beantragt, zufrieden fein konnen, 
da ſie ſelber in ihrer Vorlage für das erſte Quartal nur 14 angeſetzt 
hat. Die Hauptſache aber iſt, es wird dem Grafen Andraſſy eine 
ausreichende Satisfaction, allerdings nur mit einer winzigen Majo⸗ 
rität, geboten werden für die Annahme des Schaup'ſchen Berichtes 
im Finanzausſchuſſe — ſei es in Form eines förmlichen Vertrauens⸗ 
Votums, ſei es in einer ausdrücklichen Mißbilligung jenes Berichtes. 
Was dann der Reichsrath für Privat⸗Converſationen über den Ber⸗ 
liner Vertrag führt, wird den Miniſter wirklich ſehr kühl laſſen, nach⸗ 
dem das Präliminare votirt iſt, was ſpäteſtens Montag geſchehen ſein 
wird. Die „Preſſe“ meint allerdings, er werde nach dem Votum des 
Reichsrathes gleich wieder die Delegationen berufen, um die Indem: 
nitätsvorlage für die Ueberſchreitung des Credites pro 78 durchzu⸗ 
bringen. Ich glaube, Graf Andraſſy hat auf ſo lange genug an den 
Delegationen, als er noch ohne ſie Geld auftreiben kann — geſchweige 
denn, daß er ſie wegen ſchon verausgabter Summen incom⸗ 
modiren ſollte! x 
Frankreich. 
O Paris, 2. Decbr. [Parlamentariſches. — Steuer: 
erträge. — Diplomatiſches. — Einweihung des Grab— 
denkmals bei Champigny. — Betrug.] Die parlamentariſchen 
Nachrichten ſind anhaltend ſehr monoton. Die Deputirtenkammer be⸗ 
ſchäftigt ſich heute mit dem Einnahmebudget, ſie wird am Donnerstag 
die Wahlprüfungen wieder aufnehmen, und wahrſcheinlich wird A. Joly 
an dieſem Tage ſeinen Bericht über die Wahl des Herzogs Decazes 
verleſen. Decazes wohnt in dieſem Augenblicke einer Sitzung der 
Enquete⸗Commiſſion bei, um ſich gegen die ihm gemachten Vorwürfe 
zu vertheidigen. Der Senat nimmt heute die Budgetvorlage in Em⸗ 
pfang. Es beſtätigt ſich, daß die Rechte die Abſicht hat, einen von 
der Kammer geſtrichenen Credit für die Beſoldung der Pfarrgeiſtltchen 
wieder herzuſtellen, aber ob fie die erforderliche Stimmenzahl auf: 
bringen wird, iſt noch zweifelhaft. Die Reihen der Senatoren werden 
immer dünner; man berechnet, daß ſich etwa 50 Mitglieder der 
oberen Kammer, meiſt der Rechten angehörig, in den Departements 
aufhalten, um ihre Wiederwahl vorzubereiten. Bei der heute 
Nachmittag ſtattgefundenen Neu⸗Organiſation der Senats⸗-Abthei⸗ 
lungen ſtellte ſich in 5 Bureau's eine Mehrheit für die Linke, 
in 4 Bureau's eine Mehrheit für die Rechte heraus. — Die Steuer⸗ 
verwaltung veröffentlicht den Ausweis der Steuererträge für den 
Monat October. Derſelbe lautet entſchieden günſtig. Nach dem 
Budget war für October eine Einnahme aus den directen Steuern 
(mit Ausſchluß der Poſt- und Telegraphen⸗Erträge) von insgeſammt 
174,302,000 Franes vorgeſehen. Die Einnahme betrug etwa 
181,956,000 Frances. Somit ein Ueberſchuß von 7,654,000 Francs. 
Hiervon iſt jedoch das Deficit abzuziehen, welches die Poft- und 
Telegraphen⸗Verwaltung in Folge der Portoverminderung erleidet, 
ein Deſicit von insgeſammt 1,249,000 Francs. Der Ueberſchuß des 
Monats October beträgt ſomit noch 6,405,000 Frances. Bemerken 
wir, daß das obenerwähnte Deficit eigentlich nur der Poſt zur Laſt 
fällt; der Telegraph hat trotz der Verminderung ſeiner Gebühren noch 
eine Mehreinnahme von 230,000 Fres. geliefert. Am Schluſſe des 
Septembers war ſchon ein Steuer⸗Ueberſchuß von 51,923,000 Fres. 
erzielt worden. Der October bringt alſo den Geſammt⸗Ueberſchuß 
des laufenden Jahres auf 58,328,000 Fres. — Geſtern hat der bis: 

a ‚hexige oͤſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Wimpffen dem Präfi- 

denten der Republik ſein Abberufungs⸗Schreiben überreicht, und 
heute Nachmittag nahm der Marſchall⸗Präſideut in feierlicher Audienz 


Duelle für etwas durchaus Nothwendiges, wollte aber nicht den An⸗ 
ſchein haben, als ob er ſie ermuthige, erſtens als Vater, der um das 
Leben ſeiner Söhne beſorgt war, und zweitens als ein beſtimmter 
Charakter, den er im Diſtrict aufrecht erhalten mußte. Frau Me 
Aliſter dagegen, eine fromme, zartfühlende Dame, empfand vor dem 
Ehrencodex eine unbefiegliche Abneigung. Mary beweinte ihrer Brüder 
Gefahren auch dann noch, wenn dieſelben ſchon beſtanden und neue 


x 3 Haupt ihrer theuren Bedroht 
Ehren auf das H (Gorsfehumg ian) en geſammelt waren. 


George Henry Lewes,] der bekannte Aeſthetiler, iſt in London am 
30. November geſtorben. Er war am 18. April 1817 en geboren 
und 777 Kaufmann beſtimmt, widmete ſich aber bald der Philoſophie und 
der Medizin und nachdem er zwei Jahre in Deutſchland geweſen (1838 und 
1839), entwickelte er eine vielſeitige literariſche Thäthigkeit. In Deutſchland 
wurde er bauptſächlich bekannt durch fein „Leben Goethe's“ (im Franz 
Dunger ſchen Verlag feiner Zeit erſchienen) das in deutſcher Ueberſehung 
von Freſe bereits die 11. Auflage erlebt hat. Auch andere feiner Werke 
wiſſenſchaftlichen und ee Inhalts wurden ins Deutſche überſetzt 
und deutschen Leſern bekannt. Von 1849 bis 1854 war Lewes Redacteur 
der Zeitung „IThe leader“; im Mai 1865 begann er die erausgabe der 
„Forinighüly Review“. Eines ke letzten Werke war „Ueber Schauſpieler 
und Schauſpielkunſt“, welches gleichfalls in Drang en Verlag erſchien 
und in welchem er unter andern auch Theodor Döring ein geiſtiges Denk: 
mal feste. Seine Frau iſt die unter dem Pſeudonym George Eliot auch 
in Deutſchland geſchätzte Romanſchriftſtellerin. 


Bun er —— 
Zur Weihnachtö-kiteratun. 

Der Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn in Leipzig er- 

ſcheint auch auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkte mit einer Anzahl No⸗ 


ugend beſonders aufmerkſam machen. Eine ſehr empfehlenswerthe illuftrirte 
Zeitſchrift zur Unterhaltung und belehrenden Beſchäftigung der Jugend iſt 
das von Friedrich Seidel in Weimar im Vereine mit einer großen 
Sc anerkannt guter Schriftſteller herausgebene Buch „Nach der 
Schule von welchem in dieſem Jahre der dritte Band borliegt. Cine 
treffliche Auswahl wirklich guter kae, biographiſcher, geographiſcher 
und geſchichtlicher Aufſätze, Märchen und Sagen von bekannten Jugend 
Schriftſtelleru finden ſich in pieſer Zeitſchrift. Zur Unterhaltung und Be⸗ 
Ihäftigung der jugendlichen Leſer dient außerdem noch eine grope Anzahl 
Gedichte, mufifaliihe Compoſitionen, Beſchäftigungstafeln, Spiele, Räthſel 
und allerlei Aufgaben. Wir zweifeln nicht, daß auch vieler dritte Band 
von „Nach der Schule“ ſeitens ſeiner Leſer eine freundliche Aufnahme 
finden wird und wünſchen dieſer ausgezeichneten Jugendſchrift eine recht 
weite 1 Dem Terte find über 100 von bekannten Künſtlern 
ausgeführte Illuſtrationen beigegeben. Da auch die äußere Ausſtattung 
eines Prachtwerkes würdig iſt, ſo können wir dieſes Buch als elegantes 
Weihnachtsgeſchenk beſtens empfehlen. — Als dreizehntes Beach der im 
Verlage von Ferdinand Hirt und Sohn in Leipzig erſcheinen⸗ 
den „Neue illuftrirte Jugend bibliothek“ liegen in dieſem Jahre 
unter dem Titel „Siebenmeilenſtiefeln“ Erzählungen für die reifere 
gend vor, welche aus der Feder der beliebten Jugendſchriftſtellerin 
Clementine Helm ſtammen. Denjenigen Eltern, welchen es daran 
liegt, ihren Kindern Werke guten Inhalhs in vorzüglicher Ausstattung zu 
geben, können wir dieſe Jugendbibliothek beſtens empfehlen. Die bunten 
Umſchläge und Titelbilder der einzelnen Bändchen ſind nicht, voie man es 
ſo oft findet, mit schreienden Farben ausgeſchmückt, ſondern haben lediglich 
den Zweck, das Verlangen der Kinder noch „Farbe“ zu befriedigen, aber 
Diefe Farben find ſanft; die ſehr reichlich beigegebenen Illustrationen im 
„bilden ausgewählte gute Holzſchnitte. Bei dem diesjährigen dreizehn: 
Bändchen weiſen Titel und Umſchlag auf die wechſeinden Schauplätze 
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denen ſich auch einige Deutſche befinden. Das Denkmal liegt etwa 
150 Meter von Champigny entfernt, anf dem Wege nach dem Dorfe 
Bry. Es hat die Form einer halbrunden Galerie, deren Bauart an 
das Campo Santo von Bologna erinnert. In der Mitte der Fagade 
iſt eine ſchwarze Marmortafel in die Mauer eingelaſſen, deren In⸗ 
ſchrift die Beſtimmung des Denkmals anzeigt. Rechts und links 
führen zwei Treppen auf eine Terraſſe, auf der ſich eine ſchon vor 
5 Jahren errichtete Denkſäule in Form einer Pyramide erhebt. Durch 
zwei Thüren neben jenen Treppen, über welchen die Worte Honneur 
te Patrie eingeſchrieben ſind, gelangt man in die Krypta, die drei 
Galerien umfaßt. Von 5 zu 5 Metern ſind auf den Wänden dieſer 
Galerien ſchwarze Marmortafeln angebracht mit den Nummern der 
Regimenter, denen die dort begrabenen Soldaten angehörten. Auf 
einigen Tafeln ſieht man ein Kreuz mit dem Buchſtaben 
A darunter. Dort liegen die Deutſchen (Allemands). Unter ſo 
vielen Todten ſind nur zwei, deren Identität man genau feſtzuſtellen 
vermocht hat, ein Deutſcher und ein Franzoſe. Die Tafel des 
Deutſchen trägt die Inſchrift: „Max von Röder. Ich habe Dich ge— 
ſund geliebt; darum habe ich Dich zu mir gezogen aus lauter Güte. 
(Jerem. 31, 3.)“ Der Franzoſe, deſſen Identität erſt im vorigen 
Jahre durch eine in feiner Uniform gefundene Viſitenkarte herge: 
ſtellt wurde, war ein Sergeant des 42. Linien ⸗ Regiments, Alb. 
Quiquet. Der Seinepräfect, der General Filippi und die Ange: 
hörigen vieler bei Champigny Gefallenen wohnten der Einſegnung 
des Grabmals bei. — Der Director der Münzanſtalt von Bordeaux, 
Delbecque, iſt verhaftet worden. Wie es ſcheint, hatte er eine 
Anzahl Silberbarren, welche das Haus Rothſchild zur Prägung 
der Münze eingeliefert hatte, durch Kupferbarren erſetzt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. Deeember. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungenr 
mit denen der ſtellvertretende Vorſitzende Juſtizrath Friedensburg die 
heutige Sitzung eröffnet, ſind folgende hervorzuheben: 

Der Hausbeſitzer Hanke beſchwerte ſich |. Z. über die Höhe der Rech- 
nung für die zwiſchen dem Hauptcanal und feinem Grundſtücke, Schul⸗ 
geil: 9, durch die Stadtbauverwaltung hergeſtellte Regenleitung. Dieſe 
Beſchwerde iſt von der Verſammlung dem Magiſtrat mit dem Erſuchen um 
Mittheilung der Sachlage überſandt worden. Der Magiſtrat antwortet 
nunmehr, daß der Beſchwerdeführer bei der Abnahme der Regenleitung zu⸗ 
gegen war und Einwendungen bezüglich ihrer Ausführung nicht erhoben 
hat, im Uebrigen aber die Forderungen angemeſſen, reſp. dem feſtgeſetzten 
und publicirten Tarife für die Anlage von Zweigleitungen zur Entwäſſe⸗ 
Le Grundſtücken enlſprechend ſeien. 

cht Hausbeſitzer der Bergſtraße erſuchen, die Verſammlung wolle ſich 
„baldgefälligſt“ mit dem Magiſtrat zur Abſchaffung des . an 
Pflaſter, Gasbeleuchtung und Canaliſation, namentlich aber zur ſchleunigen 
Verſorgung der Bergſtraße mit durchgehender Waſſerleitung und Durch⸗ 
führung der jo dringend nöthigen Entwäſſerung der genannten Straße in 
Verbindung zu ſetzen. — Der Vorſitzende ſchlägt vor, die Petition dem 
Magiſtrat mit dem Erſuchen um Mittheilung zu überweiſen, ob und in wie 
weit den Wünſchen der Petenten Rechnung getragen werden wird. 

Vor dem Eintritt in die Agra an richtet der Vorſitzende, Juſtizrath 
Friedensburg, folgende Anſprache an die Verſammlung: 

„Meine Herren! Ehe wir zu unſeren Arbeiten übergehen, laſſen Sie 
uns des freudigen Greignijjes gedenken, daß Sr. Majeſtät unſer König 
und Kaiſer heute nach den trüben, ſchweren und ſchmerzlichen Krankheits- 
tagen in voller Rüſtigkeit und Geſundheit in feine Reſidenzſtadt Berlin 
an um die Regierung des Landes zu übernehmen. Wir begrüßen 
dieſes freudige n mit en beſten Wünſchen. Möchte es Sr. 
Majeſtät, unſerem Kaiſer und 4 


der Erzählung hin, welche ſich in Böhmen, Hamburg, Sachſen, Schwei 
und an abſpielt. Das hübſch ausgeſtattete Buch "enthält eine große 
Anzahl. Illuſtrationen nach Originalzeichnungen von Woldemar Friedrich, 
J. G. a und Carl Römer. — Ein willkommenes Weihnachts: 
eſchenk dürfte der weiblichen Jugend das in demſelben Verlag erſchienene 
Buch fein: „Campanella, die kleine Geigerin“, frei nach dem eng: 
lichen. der Mrs. Mercier von Angelika v. Lagerſtröm. Dieſes gemüth⸗ 
volle Buch dürfte beſonders in muſikaliſchen Kreiſen freundliche Aufnahme 
finden, wenn ſich auch die Bearbeiterin 8 5 den Cultus der ſog. Genies 
wendet und als des Mädchens wahre Wirkungsſtätte das Haus bezeichnet. 
Die Illuſtrationen, welche das ſchon äußerlich ſich als wahres Prachtwerk 
kennzeichnende Buch ſchmücken, ſind von Woldemar Friedrich künſt⸗ 
leriſch ausgeführt. Das Buch eignet ſich beſonders als Geſchenk für 
Mädchen im Alter von 13 bis 15 Jahren. — Unter dem Titel „Das 
Ahnenſchloß“ widmet Oscar Höcker in vier ſelbſtſtändigen Bänden, 
welche zufammen ein abgeſchloſſenes Ganzes bilden, der reiferen Jugend 
culturgeſchichtliche a Der Verfaſſer beabſichtigt, der deutſchen 
Jugend eine Reihe cu turgeſchichtlicher, verſchiedenen ne ent: 
nommener Bilder vorzuführen, welche, beginnend vom Zeitalter der Refor⸗ 
mation, an 7 paterländiſche Geſchichtsepochen anknüpfen und in der 
Gegenwart ihren Abſchluß finden. Um die Empfänglichkeit für Belehrung 
fie erhöhen, wendet ſich der Verfaſſer are an die Phantaſte der jugend: 
ichen Leſer und wählt daher für ſeine Stoffe die Form der freierfundenen 
Erzählung. — Es iſt eine Familiengeſchichte, in welcher er die Ereigniſſe 
aus bier, . in ihrem culturhiſtoriſchen Colorit wiederspiegelt. 
Ebenſo richtet ſich die äußere Ausſtattung — in den Illustrationen, wie in 
dem Einband — genau nach dem jeweilig herrſchenden Geſchmack. Ein 
durch ſämmtliche Generationen feſtgehaltenes Familienintereſſe verbindet die 
vier Bände zu einem Ganzen; zugleich aber bildet jeder einzelne Band 
eine ſtreng für ſich abgeſchloſſene Erzählung, welche in Anlage, Entwickelung 
und Ausgang durchaus ſelb ſernig daſteht. Zum vorwiegenden Schau⸗ 
platz ſeiner Darſtellung hat der Verfaſſer das Elſaß gewählt, weil die 
iedergewinnung deſſelben die Theilnahme für feine hiſtoriſche Vergangen⸗ 
beit erhöht hat, und weil dieſe letztere in weit innigerem Grade, als dem 
jugendlichen Leſer im Allgemeinen bekannt ſein dürfte, mit den entſcheidend⸗ 
ſten Geſchichtsperioden unſeres Vaterlandes verwachſen 12 — Von dem 
„Ahnenſchloß“ ſind in dieſem Jahre die beiden erſten Bände erſchienen, 
die beiden letzten rolgen nächſtes Jahr. Der erſte Band, betitelt: „Das 
Erbe des Pfeiferkönigs“, ſchildert die Zuſtände zur Zeit der Refor⸗ 
mation im Allgemeinen und beichäftigt ſich ſpeciell mit den eben er⸗ 
bältnifien des Elſaß und Straßburgs. Gerade dieſes noch wenig erſchloſſene 
ebiet dürfte die heranwachſende, deutſche Jugend lebhaft intereſſiren. Der 
Bein Band, betitelt: „In heimlichem Bunde“, zerfällt in die beiden 
heile: „Die Zerſtörung Magdeburgs“ und „Der Raub Straß⸗ 
burgs“. In dieſen beiden Büchern wird der ganze Jammer jener Tage 
in charakteriſtiſchen Zügen geſchildert. Erhebend wird es jedoch auf die 
patriotiſchen Gemüther der deutſchen Jugend wirken, zu ſehen, wie der gute 
Kern des deutſchen Volkscharalters ſich durch alle Trübſal zu erhalten ver⸗ 
mochte. — Der Inhalt des dritten und vierten Bandes ſpielt ſich im 18. 
und 19. Jahrhundert ab. — Das als Prachtwerk ausgeſtattete Buch ent⸗ 
hält in künſtleriſcher Auffaſſung zahlreiche Illuſtrationen von Carl Römer. 
Wir erwähnen zum Schluß nur noch, daß Oscar Höcker's frühere Jugend⸗ 
ſchriften vom preußiſchen Cultusminiſterium amtlich empfohlen wurden. R. 


Des Kaiſers Einzug.“) 
Wir haben Ihn wieder — auf den voll Harm 
der Scheideſtunde wir blickten, 
ach dem wir Augen und Herzen warm 
die traurige Ferne ſchickten! 


9 Brolog, geſprochen am 5. December in Berlin bei der Feſtfeier des 
Prenzlauer Bezirksvereins. 5 


getragen von der Liebe feines Vockeg, zu regieren zum 
res preußiſchen Landes und des Leſammten deut 
Ich bitte Sie, m. H., ſtimmen Sie mit mer kin in den Ruf: „Se. M. 
fta,, unſer Kaiſer und König, lebe hoch!“ 
Die Verſammlung ſtimmt 5 


hatte an den 


ohne zur fortdauernden Gum 0 
ohne laufende Ausgaben aus dem Capital zu decken. 1 
Infolge deſſen hat das Vorſteheramt auf Veranlaſſung des Magiſtrats 
Bericht eritattet, der am Schluß darauf hinausgeht, daß, wenn die Zah 
der volldotirten Inquilinenſtellen nicht vermindert wird, eine Harmon 
zwiſchen Ausgabe und Einnahme nicht ſtattfinden kann. int 
daher: Infolge der gegebenen Darſtellung dem Vorſteheramt des Trinitas 
Hoſpitals zu geſtatten, die Balance zwiſchen den Einnahmen und Ausgab 
des Hoſpitals in der Art herbeizuftthren, daß die Zahl der volldotirte 
ch und nach ermäßigt und durch halbdotirte Stellen erſetzt wird, 
bis Einnahmen und Ausgaben wieder balanciren. 8 
Die Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſton empfiehlt: Den Antrag des 
Magiſtrats mit der Maßgabe zu genehmigen, daß die Zahl der zu errichte h 
den halb dotirten Stellen an Stelle der voll dotirten durch Beſchluß d 
Stadtverordneten⸗Verſammlug feſtgeſetzt werde. 
Von dem Vorſtand des Trinitashoſpitals iſt ein ei 0 
Antrag ſchriftlich eingereicht worden, dahin gehend, daß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gebeten wird, unter Ablehnung des Magiſtrats⸗ und d 
ſions⸗Antrages den Magiſtrat zu erſuchen, dem 
üffen der ſtädt. Sparkaſſe dur 


önig noch lange Jahre vergönnt fein, 


r 1 5 r a Dan EP Na En > 


agiſtrat den Antrag gerichtet: J 


elle und Woh, 
en Beet 


umlung f geiſtert in dieſes dreimalige Hoch ein. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Vorlagen 
zur Erledigung: Nr 5 5 
Hoſpital zu St. Trinitas. Die Stadtverordnoten⸗Verſammlung 
N gerie n Gemeinſchaft mit de 
Vorſteheramt die finanzielle Lage des Hospitals klar zuſtellen und Vorſchla 
über Herſtellung der Balance zwiſchen Einnahme zur Ausgabe zu machen, 
chränkung der dotirten Stellen zu ſchreiten und 


Er beantra 


ehend motirir 


ſpital aus de 
drei Jahre hindurch jährlich 3000 M. 
zu genehmigen, um die Hoſpitalverwaltung nicht zu einer ferneren Naductien 
der voll dotirten Stellen zu zwingen. 5 
Die Stadtverordneten Beblo und 
Worten dieſen Wunſch zur Genehmigung. Ran { 

Syndicus Dickhuth glaubt mit Rückſicht auf die Motive, welche d 
e der Hoſpital⸗Verwaltung zu Grunde liegen, üder die Form 
ung hinweg ſehen zu können. 
Magiſtratsantrag anzunehmen, da man \ 
keitsauſtalten gegenüber ſchaffen dürfe und die Sparkaſſen⸗Aeberſcht 
dringend für Schulhausbauten zu reſerviren find. — Bei der Anſtimmung 


Straka empfehlen mit warmen 


Zur Sache ſelbſt bittet er, de 
kein Präjndiz andern Wohlthati 


0 


beſchließt die Verſammlung die Annahme des Commiſſionsbeſchluſſes, w 
mit der Antrag der Hoſpital⸗Verwaltung abgelehnt ät. 
Bei der Kenntnißnahme bezüglich der Auskunft des M N 
die Differenz in der Beköſtigung bei den Hofpitälern zum ig Grabe i 
der Neuſtadt und zur Ehrenpforte fragt Dr. Aſch unter 9 
einzelner Punkte, ob die Ernährung der Kinder im Hoſpital zun heilige 
Grabe genügend ſei, da dieſelbe nur auf 96 Mark gegen 121 reſp. 125 M. 
der beiden anderen Hoſpitaler veranlagt ſei und weiſt darauf hin, daß ei 
genaue Unterſuchung in dieſer Richtung ſich empfehlen dürfte. Dr. Steue 
bemängelt die verſchieden ſtark differirenden Fleiſchpreiße bei den einzeln 


Stadtv. Eichborn conſtatirt als Vorſteher des Inſtstuts, daß die V 
pflegung der Kinder im Hofpitol zum heiligen 1295 
nügende ſei, wie dies das geſunde Ausſehen der Zöglinge auch beweſſe. 
Nachdem ſich noch die Stadtv. Friedländer und Milch über die formale 
Behandlung der Vorlage geäußert, erledigt die Verſammlung letztere dad 
dem Commiſſionsvotum einfach Kenntnißnahme heſchtießt. 

Beleihung ſtädtiſcher Grundſtücke. 
Etatsberathung an den Magiſtrat gerichtete Anfrage, weshalb aus 
Activvermögen des Magdalenen⸗ und Eliſabet⸗Gymnaſfums Grundſt 
mit höheren Summen beliehen worden find, als nach den bis jetzt gel⸗ 
tenden Beſtimmungen geſtattet iſt, erwidert 2 
die für die Prüfung der Realſicherheit bei Bewil 


Verwalſt — wie lange! — Sein Thron im Saal, N 


Sein Fenſter unter den Linden: 
Nun werden in Glanz und Stille zumal 
Die Seinen Ihn wiederfinden! 


Wir haben Ihn wieder! — Das liebe Geſicht 

Es bannt nun Sorgen und Klagen; 

So königlich ſchien, 0 treu und ſchlicht 

Sein Gruß wie in vorigen Tagen! 225 
Als ſpräche der Mund — und er ſprach's ja laut 
Noch mitten in Weh und Leiden: 

Mein Volk — Dir hab' ich von je vertraut! 
Mein Volk — uns wird nichts ſcheiden! 


O grauſige Tage des Juni und Mai! 

O deutſcher Ehren Wunde! . 

Wie rang ſich's wild, ein 47 955 Schrei, 

Von der Tauſende bebendem Munde! 

Wie warfen wir, Grimm in den Herzen, trau'n! 
An Gottes Altären uns nieder! : 
Ihr grollenden Männer, Ihr weinenden Frau 'n, 
Wir haben Ihn wieder, Ihn wieder! 


Wir Glücklichen heut! — und Du, mächtige Stadt, 


Laß brauſen die Jubelchöre! 
Nur daß Dich, zagens⸗ und ſchreckensſatt, 
Kein eitles Hoffen bethöre! 25 
au 5 Done ein Ru bau Fels zum Meer, 
in ernſter Warner und Weiſer: 
„Nun, Deutſchlands Krone, ſei Deutſchlands Wehr!“ 
Berlin, nun ſchütze den Kaiſer! 


Ihn konnte nicht ſchirmen, wie wir's geglaubt, 
an Ruhm mit dem leuchtenden Schilde, 

Nicht das greiſe, Verehrung fordernde Haupt, 
Aa des Herzens rührende Milde. 

Es wagte der Mord, an den fürſtlichen Leib 
Die frechen Hände zu legen: 

So tretet Alle nun, Mann und Weib, 

Den finſt'ren Mächten entgegen! 


Ihr Frauen und Jungfrau'n — heilige Kraft 
it Euch noch immer zu eigen: 
Is müſſen der Haß und die Leidenſchaft 
ze der ſtrafenden Nähe ſchweigen. 

haltet die Flammen des Hauſes werth 
Und nährt ſie mit ſorgendem Sinnen: 
Es kann nicht ſein, daß an deutſchem Herd, 
Sich Thaten der Hölle ſpinnen! 
Helläugige Jugend, Du Wacht am Rhein, 
Bewache des Helden Leben, : 

er Dir nimmer welkender Lorbeern Schein 
Und ein herrliches Erbe 1 a 

hr Männer, erprobt in Recht und Pflicht, 
Erhebt Euch, eherne Schranken, 
Daran die Woge des Wahns zerbricht 
Und die Sturmbraut wilder Gedanken! 
Run, Kaiſer und Herr — wir ſtehen bereit 

r Dich zu allen Stunden“! 
Wir ens bei Deiner Herrlichkeit! 
Wir ſchwören's bei Deinen Wunden! 
Und kann die Liebe nicht And'res noch, 
85 wenden das Verderben, 

o kann fie beten und kämpfen doch, 
Und, wenn es ſein muß, ſterben! 
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agiſtrats, betreffend. 
emängelung 


Grabe eine durchaus ge⸗ 


Auf eine ge gentlich 


iſtrat unter Hinweis au 1 
igung von Darlehen auf 
ſtädtiſche Grundſtücke maßgebenden Grundſätze, daß dies in den ang 
Fällen nicht der Fall ſei. Die Verſammlung nimmt Kenutniß. Pr 
Dringlichkeitsanträge. Auf Grund eines vorliegenden Dringlch⸗ 
leitsantrages beſchließt die Verſammlung, die Steinmetzarbeiten bei de 
Neubau der Gewerbeſchule an den Steinmetzmeiſter Riggk für de 
Preis von 8790 M. zu vergeben. 
Ein zweiter als dringlich eingegangener ; y 
cipielle Entſcheidung über den Neubau des Hoſpitals zu 
heiligen Geiſt wird von der Verſammlung nicht als drm 
und auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung verwieſen. Ir 
Petition. Der Vorſtand des nordweſtlichen Bezirksvereins der innern 
Stadt hatte in einer Petition die Verſammlung erſucht, dieſelbe wolle den 
hieſigen drei höheren Bürgerſchulen durch Hinzuziehung einec zweiten r 
curſus in der Prima die Berechtigung der Realſchulen zweiter Ordnang 


ezogener 
Antrag, betreffend die prin 
glich anerkaunt 


Jahres- 


Guſtab Wed. S 


* 


Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt: 
a. die Petition abzulehnen; h - | 
H. den Magiſtrat zu erſuchen, Schritte zu thun, daß den Abiturienten 


der höheren Bürgerſchulen von der Regierung weitere Berechtigungen 

als bisher ertheilt werden. 8 
Stadtv. Dr. Steuer begründet als Referent das Commiſſionsvotum. 
Stadtv. Dr. Eger tritt der Annahme entgegen, daß in der Abfaſſung der 
Petition auch nur das geringſte Mißtrauen in die Leiſtungen der beſtehenden 
Burgerſchulen enthalten ſei und erörtert des Näheren die Motive, welche 
den Vezirksverein zu der Petition veranlaßt haben. Im n ee erklärt 


er ſich mit der Stellung der Schulencommiſſton zu der Petition einver⸗ 


ſtanden, wenn er ſich auch nicht der Hoffnung hingiebt, daß die Regierung 
aer Er diesbezüglichen Wunſche des Magiſtrats ohne Weiteres nachkommen 
962 dürfte. ; 8 { 
Br’ la ulrath Thiel erklärt, daß der Magiſtrat bereits vor dem Ein: 
I: gang der Petition beſchloſſen habe, ſich an die Regierung wegen einer Er⸗ 


10 weiterung der Befugniſſe der Bürgerſchulabiturienten zu wenden. Er glaubt, 


daß dieſem Antrage wenigſtens in ſoweit werde ſtattgegeben werden, daß 
3 dias Abieurtenten für einen Theil der in Rede ſtehenden Stellungen als 
berechtigt werden erklärt werden. 5 f er 
Stadtv. Dr. Fiedler glaubt, daß nach einem bereits erlaſſenen Mini- 
ſterialreſcript dieſe Hoffnung eine durchaus berechtigte ſei. 


Dieſe Verſammlung beſchließt nach den Commi . 4 
Gaspreis pro 1879/80. Mit Ablauf des Etatsjahres 1878/79 tritt der 
Bent ein, mit welchem alle bei den hieſigen Gasconſumenten von der 
erwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke aufgeſtellten Gasmeſſer auf Meter⸗ 
maß eingerichtet ſein werden. Damt iſt bedingt, daß die Gasrechnungen 
nicht 3 25 in Kubilfuß, ſondern in Kubikmetern auszuſtellen und der Preis 
N pro Kubikmeter aufzuitellen iſt. Eine Preisänderung wird dabei nicht be⸗ 
abſichtigt. Magiſtrat ſchlägt deshalb vor 
„ den Gaspreis für die Privatflammen pro 1879/80 auf 20 Pf. pro 
Kubikmeter feſtzuſetzen, k h 1 
mit Beibehaltung der dem Curatorium zuſtehenden Befugniß der Bewilligung 
eines progrefiib 1 Rabatts, wobei das frühere Maximum dieſes 
Rabattes von 10 pCt. jetzt auf 20 pCt. erhöht werden ſoll. 
Die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion empfiehlt: 
1) der Abbrundung des Gaspreiſes für die Privat⸗Conſumenten auf 
20 Pf. pro Kubikmeter ee 
2) die Rabatt⸗Scala dergeſtalt zu modificiren, daß 
1 a. jedem Gas⸗Conſumenten, inſofern derſelbe weniger als 2000 Kbm. 
pro anno ſtädt. Gas verbraucht, 2 pCt. Rabatt erſtattet werde, daß es 
b. bei größerem Gasverbrauch mit dem progreſſiv ſteigenden Rabatt 
ganz nach dem Entwurf ſein Bewenden behalte; endlich aber 
e. daß ſelbſt für den ſtärkſten Gasverbrauch ein Maximal⸗Rabatt von 
15 pCt. nicht zu überſchreiten ſei. 1 8 
Die Verfammlung tritt dieſen Anträgen nach kurzer Discuſſion bei. 
Amtliches.] Das heutige „Bresl. Amtsbl.“ enthält eine Verord⸗ 
nung des Ober⸗Praſidiums, wonach auf die Gondeln und Kähne, welche 
die Über im Polizeibezirke Breslau befahren, alle Beſtimmungen der Strom: 
polizei⸗Verordnung Anwendung finden, welche für die Segelſchiffe, Schiffe 
und Fahrzeuge beſtehen. 


De 
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nit der Kreuzſtraße und dem Lehmdamm vorhandene Ver⸗ 

9 Bett des ehemaligen Feſtungsgrabens — in welcher ſich 
förmliche Landſeen angeſammelt haben, ſoll ausgefüllt und mit den Straßen 
in gleiche Höhe bent werden. Die Ausfüllung beginnt man bereits zu 
ördern, zunächſt jo weit, daß die für die Ausführung der Canaliſation er⸗ 
orderlichen Laſtwagen einen Weg finden. — Der Neubau für die zukünftige 
ewerbeſchule am Lehmdamm erhebt ſich bereits über ſein zweites Stockwerk 
Pinaus und läßt ſchon jetzt die Stattlichkeit des Bauwerks ahnen. Dieſes 
wird mit ſeiner Front von 19 Fenſtern und, nach dem Plane, mit geſchmack⸗ 
voller Pilaſter⸗Ornamentik reich ausgeſtattet, nicht verfehlen, dem Stadttheil, 

zu deſſen Belebung die neue Anſtalt weſentlich beitragen wird, zur architek⸗ 
niſchen Zierde gereichen. Für die projectirte Anlage von Anpflanzungen 

in Parkform eignet ſich die Umgebung des Gebäudes um jo ale als die 
ſchattige Allee des Lehmdammes, welche die dem Norden zu gekehrte Haupt⸗ 

2 Pe des Gebäudes faſt unmittelbar berührt, und die Baumgruppe auf der 
- Süpfeite, die dem Bauwerk einen landſchaftlichen Hintergrund gewährt, den 
neuen Anlagen als erſte Baumpartien die Grundform geben würden. Das 
Terrain des früheren Feſtungsgrabens bis an die Neue Junkernſtraße 
bietet, entſprechend erhöht, ein herrliches Gebiet für Parkanlagen. Seine 
Verwerthung zu Bauplätzen empfiehlt ſich weder aus ſanitären, noch aus 
E des Grundes 
115 hat, 
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ilung üb 


10 


Weitig abgelehnt. — Empfohlen 
tmünder und bei den Vorſchlägen 
Bezirk zu beſchränken und Waiſen⸗ 
dem Gericht nicht in Vorſchlag zu 

Welches 


1 


een e 


“| trat. 


Vers wurden im Waldreviere Segeth 111 Hafen und 1 Fuchs geſchoſſen, 


Deer *r Reer 


räthen ma e, zur „darauf zit 
daß die natürlichen Väter jener uglückchen Geſchöpfe zur Leiſtung 
ihrer pecuniären Verpflichtungen ſtreng herangezogen würden, 
da dies das einzige Mittel ſei, den Koſtkindern eine auskömmliche Verpfle⸗ 
gung angedeihen zu laſſen. Hinſichtlich der ſpeciellen Geſchäftsthätigkeit 
der Waiſenxäthe wurde allſeitig anerkannt, daß mindeſtens eine alljährliche 
Generalreviſion ſämmtlicher Mündel erforderlich ſei und von jedem einzelnen 
Waiſenrathe ein Geſchäftsbericht über ſeine Thätigkeit am Aire 
eingereicht werden müſſe. — Die Verſammlung wurde um 7/ Uhr von dem 
Vorſitzenden geſchloſſen. 1901 

(Breslauer Statiſtik.] Nach dem ſtatiſtiſchen October⸗Bericht 
hat ſich der Stand der Bevölkerung in diefem Monate um 2162 Seelen 
vermehrt. Es zählte nämlich die Stadt Breslau zu Anfang des Monat 
October 268,117, und am Ende deſſelben 270,279 Seelen. Die einzelnen 
Theile der Stadt haben ſich in ihrer Sen wie folgt, verändert: 
Die Bevölkerung der inneren Stadt hob ſich von 67,420 auff 68,289 Seelen 
(wuchs alſo um 869); die Odervorſtadt ſtieg von 31,113 auf 31,297 (wuchs 
alſo um 184) Seelen; die Sandvorſtadt ſtieg von 35,551 auf 35,579 ichs 
um 28) Seelen; die Oblauervorſtadt ſtieg von 39,861 auf 40,326 (wuchs 
um 465) Seelen; die Schweidnitzer Vorſtadt ſtieg von 64,660 auf 65,070 
(wuchs um 410) Seelen; die Nicolaivorſtadt ſtieg von 29,714 auf 29,944 
(wuchs um 230) Seelen. Das Wachsthum der Geſammt⸗Bepölkerung um 
2162 Seelen iſt hervorgerufen durch einen Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle von 285 und einen Ueberſchuß der Anziehenden über die 
Wegziehenden von 1877, welches zuſammen das Plus pon 2162 ergiebt. 

as kirchliche „Amtsblatt“ bringt eine ſehr ausführliche „ſtatiſtiſche 

Tabelle“ über die bei den evangeliſchen Gemeinden der Provinz Schleſien im 
Jahre 1877 vorgekommenen Geburten, Taufen, bürgerlichen Eheſchließungen 
und kirchlichen Trauungen. Die ſtatiſtiſchen Angaben erſtrecken ſich auf 
alle landräthlichen Kreiſe der Provinz Schleſien. Wir erwähnen nur 
Breslau. Im Stadtkreiſe Breslau wurden lebend geboren 7517 Kinder, 
davon wurden (in den evangeliſchen Kirchen) getauft 6012. Im Landkreiſe 
wurden (lebend) geboren: 2566 Kinder, davon wurden levangeliſch) getauft 
1236. Im Stadtkreiſe wurden 1974 bürgerliche Ehen geſchloſſen, davon 
wurden levangeliſch) getraut 975. Im Landkreiſe Breslau wurden 387 
bürgerliche Ehen geſchloſſen, davon levangeliſch) getraut 228. Im Reg. 
Bez. Breslau wurden (von ev. Eltern) geboren (lebend) 40,230, davon ge⸗ 
tauft 33,132. Bürgerliche Eheſchließungen 7884, davon ürchlich eingefeguet 
5951. Im Reg. Bez. Liegnitz geboren: 33,322, davon getauft 29,567. 
Bürgerliche chef 7037, davon lirchlich eingefegnet 6215. Im 
Reg.⸗Bez. Oppeln (von ev. Eltern) lebend geboren 6108 Kinder, davon ge 
tauft 4680. Bürgerliche Eheſchließungen 1196, davon kirchlich eingeſegnet 
934. In ganz Schleſien (von ev. Eltern) lebend geboren 78,660 Kinder, 
davon getauft 67,379. Bürgerliche Eheſchließungen 16,117, davon kirchlich 
geſegnet 13,100. 


mb: Im diesjährigen Cultusetat find unter anderem als dauernde 
40,295 M., b) für 


2 = 
dene mehr: 11,172 M., e) Zuſchüſſe für Emeriten: 31,000 M. Von 
is 4000 M. Emeriten daran parti⸗ 


ihr Gaſtſpiel im Stadttheater als Valentine („Hugenotten“) und wird 
daſſelbe am Montag als Elſa („Lohengrin“) fortſetzen. Leider foll 
das Gaſtſpiel der Frau Zimmermann nur ſechs Abende umfaſſen, 
da ſie nur einen kurzen Urlaub vom Hoftheater in Hannover er⸗ 
halten hat. Die allgemeine Verehrung, welcher ſich die Künſtlerin 
in Breslau zu erfreuen hat, wird ſich ſicherlich in dichtgefüllten Häu⸗ 
ſern kundgeben. 

[Wohlthätiges.] Die am 2. d. M. in Hildebrand's Etabliſſement 
zum Zweck einer Waiſen⸗Einheſcheerung veranſtaltete Abend : 1 nein 
erfreute ſich zahlreichen Beſuchs. Die theatraliſchen und Geſangsleiſtungen 
der Herren Knade, Küchler, Hartig, Neumann, Papel und Koska, ſowie der 
Damen Koska und Vogt, wurden ſeitens des Publikums verdientermaßen 
mit ungetheiltem Beifall ausgezeichnet. Der geſammte Erlös, in Höhe von 
90 Mrk., kann dem edlen Zwecke zugeführt werden. Eine zweite Soiré mit 
gewähltem Programm wird zu gleichem Zwecke am 12. d. M. in Pietſch's 
Local ſtattfinden 
„„A l Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Am 3. December c., Abends 
7% Uhr, fand im „Stadtpark“ die vom Bezirksverein für den öſtlichen 
Theil der inneren Stadt veranſtaltete Vorſtellung zum Beſten einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung vor einem ſehr zahlreichen Publikum ſtatt. Sämmtliche 
im Programm verzeichnete Piecen, ſowie der von einer jungen Dame ge⸗ 
dichtete und mit warmer Innigkeit geſprochene Prolog ernteten den reichſten 
Beifall. Die zwiſchen die einzelnen Vorträge gruppirten „lebenden Bil⸗ 
der“ machten auf die Anweſenden einon wohlthuenden Eindruck. Die Auf⸗ 
führung des einactigen Luſtſpiels „Duft“ von H. Müller übertraf alle 
Erwartungen, welche man an eine „Dilettantenbühne“ ſtellt und wurve 
daher auf das Lebhafteſte applaudirt. 1 

m. [Concerthaus⸗Theater.] Am Mittwoch kam zum erſten Male 
„Onkel Toms Hütte“ oder amerikaniſches Selavenleben vor gut beſetztem 
Hauſe zur Aufführung und ließ dieſelbe in jeder Hinſicht nichts zu wünſchen 
übrig. Herr Thomas II. gab den „Onkel Tom“ recht gut und überzeugte 
uns wiederum von der Vielſeitigkeit ſeines Talentes. Herr Reindel per⸗ 
ſonifieirte den Schurken „Legree“ lobenswerth, ebenſo führte Frl. Seidel 
ihre Rolle der „Cliſa“ glänzend durch, was umſomehr anzuerkennen iſt, da 
die Darſtellerin bis dahin meiſt nur das Fach der munteren Liebhaberin ver⸗ 
Herr Arthur Thomas ſpielte den Mulatten „Gloſſy“ mit großer 
Wärme. Frl. Gehrmann als Toms Frau entledigte ſich ihrer Rolle auf 
lobenswerthe Weiſe ebenſo Frl. Ullrich, Frl. Brandt und die Herren 
Oswald und Müller. Herrn Director Thomas war die Aufgabe zu⸗ 
gefallen als Vetter Georg das etwas düſtere Gemälde aufzuhellen, und es 
gelang ihm vortrefflich. 

+ [Bolizeilides.] Einer Federviehhändlerin auf der Schillerſtraße 
wurden 2 Hemden, gezeichnet P. 8. und G. 8.; einem Arbeiter auf der 
Alexanderſtraße ebenfalls 2 Hemden; einem Kaufmann auf der Oderſtraße 
ein fleiſchfarbiges Camiſol, 12 ſchwarze Lorgnettenſchnuren und ein Herren⸗ 
Shawl; einer Sanitätsräthin am Schweidnitzer Stadtgraben ein goldenes, 
ſchwarz emaillirtes Medaillon, mit Perlen beſetzt, und eiuer Kindergärtnerin 
auf der Palmſtraße ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt entwendet. — 
Verhaftet wurden die Arbeiter N. und B. wegen Landfriedensbruchs; der 
Se W. wegen Unterſchlagung, und der Arbeiter Z. wegen 

iebſtahls. 

eee mit tödtlichem Ausgange.] Der 44 Jahre 
alte hieſige Maurergeſelle B. Arnold wurde geſtern Nachmittag, während 
er ſeiner Beſchäftigung auf einem Neubau der . 5 nachging, 
plötzlich von Krämpfen befallen und ſtürzte in Folge deſſen durch eine 
Fenſteröffnung des dritten Stockwerks in den Hofraum hinab. Der Be⸗ 
dauernswerthe zog ſich bei dem Sturze ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er 

nach wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt aufgab. 5 
l[Jagdreſultate.] Vom Trockenberge ſchreibt man uns unterm 
4. Dec.: Vorgeſtern, geſtern und heute fanden die großeu Jagden in den 
Forſten des Grafen Hugo Henckel v. Donnersmarck auf Naklo ſtatt. Am 
erſten Tage wurden ca. 24 Hirſche erlegt. Geſtern wurde die acta 
auf der Radzionkauer Feldmark und im Radzionkauer Waldrevier abgehalten, 
wobei trotz der ungünftigen. Witterung 302 Haſen und 3 Rehe geſchoſſen 
wurden, davon in einem Keſſel allein 162 Haſen und 1 4 Heute iſt 
Schwarzwildjagd im Saugarten hinter Georgenberg. Am 27. Nobbr, 


8. Grünberg, 4. Dec. [Wanderlager betreffend.] Unter Vorſitz 
des Herrn Prorector Matthäi fand geſtern Abend eine Conferenz von Bor 
ſtands⸗ und Außſchußmitgliedern des Gewerbe: und Gartenbauvereins und 
zahlreichen Handwerksmeiſtern ſtatt. Zweck dieſer Conferenz war: Be; 
rathung über eine an den Magiſtrat zu richtende Petition, in welcher 
Letzterer erſucht wird, die unſere Stadt beſuchenden Waaren⸗ 
lagerbeſitzer mit dem höchſtmöglichen Com munalſteuerſatz 
baldigſt belegen und veranlaſſen zu wollen, „daß die Zeit der Wander: 
lagerausverkäufe für 95 75 Stadt auf höchſtens drei Tage feftgeitelt 
wird, daß der 11155 des Wanderlagers ſelbſt den Ausverkauf abhält oder 
event. ſeine Geſchäftsgehilfen auch zu einer entſprechenden communalen Ber 
5 herangezogen werden. Dem Vernehmen nach dürfte die Petition 
an den hieſigen Magiſtrat Ausſicht auf günſtigen Erfolg haben, da Herr 
Bürgermeiſter Kampfmever bereits an den Oberpräſidenten der Provinz 


Schleſien die Frage gerichtet hat, ob ein Ortsſtatut bejtätigt werden würde, I 


empfohlen. — Den] nach Melden die Inhaber von Wanderlagern, welche bier Geſchafte zu 
Fa lter, e Gemeiner e a 8 >> 
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Boche und diejenigen, welche, ohne bier ihren Wohnſitz zu haben und ohne 
bier Communalſteuer zu zahlen, in öffentlicher Ve i tens Waaren zum 
Verkauf bringen, für jeden Auctionstag 15 teuer zur hieſt⸗ 1 
gen Stapthaupflaſſe zu entrichten haben ſollen. Antwort auf dieſe 
Anfrage iſt bis heute noch nicht eingegangen. In der oben erwähnten 
Conferenz wurde außer der Petitionsberathung auch die Veranſtaltung 
einer Gewerbeausſtellung im Sommer 1879 am hieſigen Orte beſchloſſen. 


©. Boltenhain, 4. Decbr. [Verſchiedenes.] Die an der Jauer⸗ 
Bolkenhainer Chauſſee von der Kreisgrenze bis zur Stadt Bolkenhain ſtehen⸗ 
den Pappeln, im Ganzen 701 Stück, gelangen im Laufe dieſes Monats zur 
Fallung und zwar auf Antrag der mit der Chauſſee grenzenden betreffen⸗ 
den Ackerbeſitzer, da durch das weit um ſich greifende Wurzelgewebe dieſer 
Bäume der Boden zu ſtark egen wird. An Stelle der Pappeln ſollen 
Obſtbäume angepflanzt werden. — Nachdem in der im vorigen Monat abe 
gehaltenen Diſtricts⸗Conferenz der evangeliſchen Lehrer der Lehrer Schmidt 
einen Vortrag über „den pädagogiſchen Werth der Muſik“ gehalten hatte, 
gab in der heute abgehaltenen Conferenz der Vorſitzende Herr Paſtor 
Werner aus Alt⸗Röhrsdorf ein intereſſantes Lebensbild des Tyrannen 
Bolyfrates von Samos im Anſchluß an die Schiller ſche Ballade: „Der 
Ring des Polykrates.“ | 


* Peiskretſcham, 3. Dechr. [Seminar ⸗Reviſion.] Am 27., 28. und 
29. v. M. revidirte der Provinzial⸗Schulrath Dr. Slawitzty aus Breslau 
unter Aſſiſtenz ſeitens des Regierungs⸗ und Schulraths Schylla aus Oppeln 
das hieſige Königl. Schullehrer⸗Seminar und deſſen Uebungsſchule in Be⸗ 
treff der Leiſtungen der Schüler jeder Klaſſe in faſt jedem Lehrgegenſtande 
in gründlichſter Weiſe. ya: die verſchiedenen Sammlungen der Lehr 
mittel, die Wohnſtuben der Seminariſten und alle übrigen Räume des 
Seminars, ſowie die Privatquartiere der Schüler des Vorcurſus in der 
Stadt wurden der genaueſten Beſichtigung unterworfen. Das Ergebniß der 
Reviſion theilte Herr Dr. Slawitzly don Zöglingen der Anſtalt beim Abend⸗ 
gebet in der Aula, 1 am 29., an welchem auch ſämmtliche Lehrer 
theilnahmen, in einer längeren, tief zu Herzen dringenden Schlußrede, dem 
Lehrer⸗Collegium aber in der am 30ſten demſelben abgehaltenen Schluß: 
0 mit, über welche bis jetzt im Publikum nichts Näheres der⸗ 
autet hat. | 


r. Loslau, 4. Deebr. [Verſchiedenes.] Am geftrigen Tage erfolgte 
die Uebergabe der Loslau⸗Jaſtrzember Chauſſee, welche der vortheilhaft 
bekannte Bauunternehmer Schal aus Sohrau erbaut und zur allgemeinen 
Zufriedenheit ausgeführt hat. Anweſend bei der Uebergabe waren die 
erren Landes⸗Baurath Keil aus Breslau und Ingenieur Baumeiſter 
laſter aus Pleß, ſowie der Erbauer der Chauſſee, Herr Schal aus 
Sohrau. Eine Deputgtion, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Herrn 
Neumann und Maurermeiſter Sponer, begah ſich geſtern 177 errn Chef⸗ 
Stand ben des Appellationsgerichts nach Ratibor, um Näheres über den 
tand der ee unſeres Amtsgerichts in Erfahrung zu bringen. 
Beſtimmte Zuſagen, Erklärungen ꝛc. konnte Herr Chef⸗Präſident leider nicht 
geben, da alle dieſe Angelegenheiten dem Herrn Juſtizminiſter noch zur 
Entſcheidung vorliegen. 


O Beuthen O.⸗S., 4. Decbr. [Sparkaſſe und Khan Bei 
Gelegenheit des Rathhaus⸗Neubaues werden wir an einige Einrichtungen 
erinnert, deren Begründung und Unterhaltung in den meiſten anderen 
Städten längſt zu einer communalen Verwaltungsſache geworden iſt, 
die aber hier noch keinen Boden gefunden haben. Es ſind dies die 
Inſtitute einer ſtädtiſchen Sparkaſſe und eines ſtädtiſchen Leihamts. So 
viel erinnerlich war es zuletzt der Bürgerverein, welcher im Jahre 1874 die 
Sache in Anregung brachte, und pielerhalb Petitionen bei den ſtädtiſchen 
Collegien einreichte. Leider fanden die an ſich im weiteren volkswirthſchaft⸗ 
lichen und engeren communalen Intereſſe liegenden Projecte keinen Anklan 
und wurden namentlich auf die ſchon vorhandenen Sparkaſſen des Vorſchuß⸗ 
vereins und des Kreiſes N hingewieſen. Andereſeits ſollte bei dem 
Mangel geeigneter Localitäten. bei dem demnächſtigen Rathhausbau auf die 
Beſchaffung der nöthigen Räumlichkeiten Bedacht genommen werden. In 
wie weit Letzteres geſchehen oder noch heabſichtigt iſt, entzieht ſich der äußeren 
Beurtheilung, jedenfalls verdient der Gegenſtand diejenige Beachtung, welche 
ihm als rentable Anlage zukommt. Die Sparkaſſe des Vorſchuß⸗Vereins 
ird ihres privaten 1 55 ers wegen von dem größeren Publikum wenig 
enutzt und gekannt, während der gerade Sinpeiß auf die Kreis⸗Sparkaſſe und 
ſpeeiell deren Proſperität den Wunſch erweckte, derartige pecuniäre Erfolge 
den ſtädtiſchen Finanzen zu eröffnen. Ganz ungünſtig ſtellen ſich aber die 
Verhältniſſe für diejenigen Einwohner, welche gezwungen find, das Leihamt 
in Anſpruch zu nehmen, da hier ein ſolches unſeres Wiſſens nicht exiſtirt, 
vielmehr nur einige der bekannten Rückkaufs⸗Geſchäfte vertreten ſind. 


M. Königshütte, 4. Dechr. [Ueber den entwichenen Mörder 
Schottl ift zu melden, daß derſelbe momentan in Polen ſich aufhält. Ein 
ieſiger Bergarbeiter, welcher dense Peſcaf Myslowitz, einem dicht an der | 
renze belegenen polniſchen Dorfe, beſchäftigt ift, kam dieſer Tage nach 
Hauſe und erzählte, daß Schott Bet, vorher bei ihm übernachtet hätte. 
bi aus Kattowitz gemeldet wird, fo re bereits nach Beuthen abge⸗ 
iefert worden fein. S. das geſtr. Mittagbl. der „Bresl. Ztg.“. D. Red.) 
Der Umſtand, daß drüben in Betreff der Flucht des Mörders nichts bekannt 
eweſen, war 515 daran, daß man ihn unbeanſtandet weiter gehen ließ. 
Was nun die Flucht ſelbſt anlangt, 0 iſt es allerdings richtig, daß ſie aus 
einem gericht 5 en Gewahrſam erfolgte. Indeß war meine erſte Meldung 
— trotz gegentheiliger Meinung — eine richtige, denn das 8 ae ot 
thatſächlich unſerer Polizeij⸗Verwaltung. Nur die Zelle, aus welcher Schott 
entſprang, iſt vom Gerichtsfiscus gemiethet worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 5. Dec. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte auch 
heute in ziemlich feſter Haltung bei großer Geſchäftsſtille. Creditactien 
gegen geſtern etwas abgeſchwächt. Recht feſt und ziemlich belebt war 
ruſſiſche Valuta, 198—198,75 be 

reslau, 5. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung 11 ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter medrigſt. höchſter 7 0 höchſter 1 


% 

Weizen, weißer 15 60 1 1 17 10 1 14 1 1 2 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
Roggen 2 00 1160 1120 10 80 10 50 10 00 
Gerſte. 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
affe 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
Leisen en 5, 10 0 15 30 14 80 een en 13 00 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur ne Fr von Raps und Nübfen. 
ro ollpfund = 100 Kilogramm. . 
eine mittle ord. Waare. 

Raps eln 20 2 3 8 15 8 

Winter⸗Rübſen 22 — AN, 3750 16 50 

Sommer-Rübfen.. 22 —: 17° 50 14 50 

OHREN 8 . 15 — 

Schlaglein 23 25 20 50 17 — 

ſſaat 16 4 


anſſaa e er 2 i 2 
Kartoffeln, neue, per Sack (wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
Wesch fe Beule bee 100 0 MR gn ae as 
per Neuſche per 5 Liter 0.20 Mark geringere 0, „ N 


. ber 5 Liter 0,20 Mark. 
Breslau, 5. December. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen ber 1000 Kilogr.) ſtill, Pr — Gr, Künbigungäärine — —. 
per December 110,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 110,50 Mark Br., 
annar⸗Februar — —, April⸗Mai 114,50 —114 Mark Gd. und bezahlt, Mais 


Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat —. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. lauf. Monat 101 Mark Br. 
Arif Mal 106 Mart Be und .. 1 f 


Raps (pr. 2 et. 


ark Br. 55,50 Mark Gd., December⸗Januar 56 Mark Br. Januar⸗ 
8 50 Mar! Br., Februat⸗Marz 56 Mark Br, April-Mai 80 Mart 
r., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. a 1 


Mit einer Beilage. 


6 
1 


Jin Me j 


er ng N Pr j ARE, 
FTT fr 
Beilage zu Nr. 571 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) unverändert, gef. — Liter, pr. De: 
PR. 48,70 Mark bezahlt, December⸗Januar 48,70 Mark bezahlt, Jannar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 50,20 Mark Gd. Mai⸗Juni —. 
Zink: Godullamarke auf Lieferung, 15,65 und 15,70 Mark bezahlt. 
Die Börfen-Commiffion. 
a Se für re December. 


0 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte —, —, Hafer 101, 00, 
aps 250, —, Rüböl 56, 00, Spiritus 48, 70. 


H. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 14. bis 30. Novbr. cr. 


ingen in Breslau ein: . 7 
5 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 10,126 Kg. 


eizen: 338,466 5 reich a 2 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 22,352 Kg. über die Poſener Bahn, 70,008 


Roggen 110, 
R 


ilogr. über die Mittelwalder Bahn, 10,200 Kg. über die Freiburger Bahn, 
204984 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 715,386 9 

Roggen: 392,094 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 60,895 Kg. 
über die Poſener Bahn, 750,462 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
Gan en 1,203,451 Kg. 25 - 5. . 

Gerſte: 90,338 18 über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,101 Kg. über die 
Poſener Bahn, 115,449 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 10,125 Kg. über 
die Freiburger Bahn, im Ganzen 236,013 Kg. 8 

afer: 118,532 Kg. aus Oeſterreich Galizien, Mähren de.), 20,320 Kg. 
über die Sberſchleſiſche Bahn, 21,500 Kg. über die Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
im Ganzen 160,352 Kg. 3 5 

Mars: 60,355 89. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). N 

Deljaaten: 357,460 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 38,535 
Kilogr. über die e Bahn, 19,559 Kg. über die Mittelwalder 

„im Ganzen 415,554 Kg. 2 17 
55 irn te 130,726 Kg. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc.), 
5197 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,249 Kg. über die Poſener Bahn, 
25,194 Ro. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 181,366 Kg. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 10,250 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,000 Kg von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märk. Bahn, 29,330 Kg. von der a 00 nach 
der Freiburger Bahn, 174,010 Kg. auf der Freiburger Bahn, 20,200 Kg. 
über die Reechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 243,790 Kg. 

Roggen: 9876 Kg. nach der Poſener Bahn, 20,000 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märk. Bahn, 312,800 Kg. auf der Freiburger Bahn, 
20,300 Kg. nach der 1 7 Bahn, 81,000 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 443,976 Kg. Ch 0 

N Ge ae 50,230 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
10,000 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 60,230 Kg. 

Hafer: 30,400 69. nach der Poſener Bahn, 10,000 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen 200 “er Pag Bahn, 20,200 Kg. auf der Freiburger Bahn, 
im Ganzen 60, g. 8 5 5 

Mais: 15,070 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiihen Bahn, 
30,128 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 


45,198 Kg. i 
Oelſ daten: 132,060 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 


ahn. . 
x Pals enfrüchte: 35,270 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn, 10,430 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
7856 Kg. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 53,556 Kg. 

Anf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat November c. 
20,350 Kilogr. Weizen in Breslau ein, wogegen 282,653 Kilogr. Weizen, 
95,927 Kilogr. Roggen, 394,271 Kilogr. Gerſte und 1020 Kilogr. Hafer 
von hier verſandt wurden. 


Breslau, 5. Dec. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl riebländer, Ring 58.] Die Nachfrage nach Hypotheken auf 
gut gelegene Grundſtücke iſt ſeit Ermäßigung der Londoner Bankrate be⸗ 
deutend geſtiegen; doch gehen die Darleiher mit peinlicher Vorſicht zu Werke 
und ziehen ſelbſt bei ausreichender Real⸗Sicherheit noch die perſönlichen Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe des Grundbeſitzers in Betracht. Der Zinsfuß iſt un⸗ 
verändert für erſte Hypotheken 5 pCt., für zweite Eintragungen wird er je 
nach Sicherheit vereinbart. Das Grundſtück⸗Geſchäft iſt andauernd ſtill, 
ſelbſt Tauſchgeſchäfte werden ſeltener. Nur nach Bauplätzen in guter Lage 
iſt Begehr und fanden auch neuerdings einige Umſätze darin ſtatt. 


Ausweiſe. 
Paris, 5. Deebr. [Bankausweis.] Baarporrath Zun. 291,000. 
n der Sanyibaut und der Filialen Abn. 29,941,000. Geſammt⸗ 


un. ‚000. Notenumlauf Abn. 9,220,000. Guthaben des 
e Abn. 24,335,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
J, 5 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Breslau⸗Warſchauer Bahn.] Der „Poſ. Ztg.“ wird die telegraphiſche 
Meldung, daß die ruſſiſche Regierung die Conceſſion zum Ausbau der 
Breslau⸗Warſchauer Bahn ertheilt habe, in beſtimmter Weiſe beſtätigt. Aus 
Wieruſzow wird dem genannten Blatte gemeldet, daß den dortigen ruſſiſchen 
Beamten die betr. amtliche Miltheilung bereits ſchriftlich aus Petersburg 
zugegangen iſt. Auch bei der Warſchauer Firma Kronenberg, die wegen 
ihrer Airung mit der Warſchau⸗Wiener Bahn, gegen das Project Warſchau⸗ 

reslau geſinnt war, iſt bereits dieſelbe Nachricht aus dem Petersburger 
Miniſterium angela Der nämlichen Quelle zufolge ſoll auch der Bau 
der Bahn ſofort in Angriff genommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr. Buseau.) 

Berlin, 5. Decbr. Um 12 Uhr 10 Minuten fuhr der reich⸗ 
bekraͤnzte kaiserliche Zug in den Bahnhof ein. Er wurde daſelbſt 
auf dem Perron zunächſt vom Salut der Ehrenwache begrüßt. Der 
Kaiſer umarmte unmittelbar nach dem Verlaſſen des Waggons ſeine 
Schweſter, die Großherzogin von Mecklenburg, begrüßte die übrigen 
Mitglieder der Familie und betrat ſodann den Empfangsſalon. Hier 
reichte er zunächſt dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck die Hand 
und äußerte ſeine Freude, denſelben an der Spitze der Berliner 
Bürgerſchaft begrüßen zu können. Sodann wandte ſich der Kaiſer an die 
im Halbkreis ſtehenden Miniſter, Generale und Hofſtaaten und ſagte etwa 
Folgendes: Mit gemiſchten Gefühlen kehre er in die Hauptſtadt zurück. 
In die Freude über feinen Empfang, über die Zeichen der Hin⸗ 
gebung an ihn und ſein Haus, miſche ſich der Schmerz um das, was 
er erdulden mußte. Sein Herz habe mehr geblutet, als ſeine Wun⸗ 
den. Er wolle gern Alles ertragen, freudig fein Blut vergoſſen 


haben, wenn er überzeugt ſein dürfte, daß das zum Wohle des 


Vaterlandes und zum Heile der irregeleiteten Theile ſeines Volkes ge⸗ 
reichen konnte. 
Nach etwa 10 Minuten verließen Ihre Majeſtäten den Bahnhof, 
beſtiegen den ſechsſpännigen offenen Gallawagen; daran ſchloßen ſich 
in 22 Wagen die Prinzen, Prinzeſſinnen und das Gefolge. Der 
Kaiſer war in großer Generalsuniform, den Paletot über; er ſieht 
friſch und kräftig aus, trägt den rechten Arm in der Binde. Der 
Jubel der zahlloſen Menſchenmaſſe auf dem ganzen Wege war uner⸗ 
meßlich. Die Fenſter und Balkons waren mit Taſchentüchern wehen⸗ 
den Damen reich beſetzt. Die Maſeſtäten trafen 12 Uhr 45 Min. 
vor dem Palais ein. Die Kaiſerin begab ſich in daſſelbe. 
Der Kalſer, gefolgt von den Generälen und den Flügeladjutanten 
nahm die Parade über die Ehrenwache ab. Er begab ſich ſodann 
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Bern, 5. Decbr. Ein heute veröffentlichtes Rundſchreiben des 
Bundesrathes an die katholiſchen Cantonsregierungen weiſt die Be⸗ 
ſchwerden derſelben über die Lage der katholiſchen Kirche in mehreren 
Cantonen und das Verlangen von Wiederherſtellung der Nuntiatur 
ab, erſtere unter Hinweis auf die conſtitutionelle Befugniß der 
Cantone, das äußere Verhältniß des Staates und der Kirchen nach 
ihrem Ermeſſen zu ordnen, letzteres mit der Erklärung: der Bundes: 
rath ſei nicht geſonnen und auch nicht in der Lage, in der diploma⸗ 
tiſchen Vertretung des Papſtes, welche ausſchließlich den Bundes-Be⸗ 
hoͤrden zuſtehe, eine Aenderung eintreten zu laſſen, er wolle aber im 
Einzelfalle den Verkehr der Cantone mit dem Papſt vermitteln. 

Berlin, 5, Deebr. Der „Reichsanzeiger“ bringt folgenden Er⸗ 
laß: Nachdem durch Gottes gnädige Hilfe Meine Geſundheit wieder⸗ 
hergeſtellt und damit die Behinderung fortgefallen iſt, für deren 
Dauer Ich durch Meine Ordre vom 4. Juni d. J. Eurer 
K. K. Hoheit und Liebden Meine Vertretung in der oberen Leitung 
der Regierungsgeſchäfte übertragen habe, will Ich dieſe Geſchäfte mit 
dem heutigen Tage wieder ſelbſt übernehmen. Dem Reichskanzler 
und dem Staatsminiſterium habe Ich dieſen Erlaß zur amtlichen Ver⸗ 
öffentlihung zugehen laſſen. ö 


Berlin, 5. December 1878. Wilhelm. 
Graf zu Stolberg. Leonhardt. Falk. von Kameke. Friedenthal. 
von Bülow. Hofmann. Graf zu Eulenburg. Maybach. Hobrecht. 


An den Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Preußen K. K. 
Hoheit und Liebden. 


In der Anlage laſſe Ich Ihnen beglaubigte Abſchrift eines von 
Mir an den Kronprinzen K. K. Hoheit gerichteten Erlaſſes, Inhalts 
deſſen Ich die Regierungsgeſchäfte mit dem heutigen Tage wieder 
übernehmen will, mit dem Auftrage zugehen, denſelben nebſt gegen⸗ 
wärtiger Ordre durch das Reichsgeſetzblatt zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. Ich habe Meinem Herrn Sohn, des Kronprinzen K. K. 
Hoheit für die mit voller Hingebung und mit ſorglicher Beachtung 
Meiner. Grundfäge erfolgreich geführte Vertretung Meinen Dank durch 
einen beſonderen Erlaß ausgeſprochen. 

Berlin, den 5. December 1878. Wilhelm. 

Graf zu Stolberg. 


An den Reichskanzler. 


In der Anlage laſſe Ich dem Staatsminiſterium beglaubigte Ab: 
ſchrift eines von Mir an des Kronprinzen K. K. Hoh. gerichteten Erlaſſes, 
Inhalts deſſen Ich die Regierungsgeſchäfte mit dem heutigen Tage 
wieder übernehmen will, mit dem Auftrage zugehen, denſelben nebſt 
gegenwärtiger Ordre durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Ich habe Meinem Herrn Sohne, des Kron⸗ 
prinzen K. K. Hoheit für die mit voller Hingebung und mit ſorg⸗ 
licher Beachtung Meiner Grundſätze erfolgreich geführte Vertretung 
Meinen Dank durch einen beſonderen Erlaß ausgeſprochen. 

Berlin, den 5. December 1878. Wilhelm. 

Graf zu Stolberg. Leonhardt. Falk. von Kameke. Friedenthal. 
von Bülow. Hofmann. Graf zu Eulenburg. Maybach. Hobrecht. 
An das Staaatsminiſterium. 

Berlin, 5. Dechr. Se. Majeſtät geruhten den im Empfangs⸗ 
ſaal des Bahnhofes Verſammelten zu ſagen: „Sie werden mit Mir 
fühlen, mit wie gemiſchten Empfindungen Ich in dieſem Augenblicke 
vor Ihnen ſtehe. Denn Sie haben ja die Zeit jenes ſchmerzlichen 
Ereigniſſes, das Mich betroffen, mit Mir durchlebt. So ſchwer die 
körperlichen Leiden waren, die Ich zu tragen hatte, ſo waren ſie doch 
nicht ſo quälend, als die Wunde, die Meinem Herzen dadurch ge— 
ſchlagen wurde, daß es gerade in Meiner Reſidenz, und daß es ein 
Preuße war, durch welchen Mir dieſe Heimſuchung auferlegt wurde.“ 
— Zum Oberbürgermeiſter gewendet: „Ich ſehe Sie zum erſten Male 
in Ihrer neuen Stellung zur Hauptſtadt Meines Landes und kann 
Sie alſo gleich mit Meinem Dank für den Empfang begrüßen, den 
das Zuſammenwirken ſo vieler Vereine und ausgezeichneter Perſön⸗ 
lichkeiten Mir entgegen bringt, und der nicht allein Meine Erwar⸗ 
tungen, ſondern auch Meinen wiederholt ausgeſprochenen Wunſch weit 
übertreſſen zu wollen ſcheint. Möge das Ausſprechen Meines Dankes 
für Alle, welche dabei mitgewirkt haben, Mein erſter Auftrag für 
Ihre beginnende Amtsthätigkeit ſein. Ich kann nur wünſchen, daß 
die Geſinnungen und die Theilnahme, welche der Bürgerſchaft Berlins 
dieſen Empfang für Mich eingegeben, auch dauernde ſein mögen und 
habe um fo größeres Vertrauen darauf, als Mir dieſe Theilnahme 
nicht allein in unſerem engeren, ſondern in dem weiteren deutſchen 
Vaterlande, ja weit über die Grenzen Europas hinaus, von überall 
her, wo Deutſche anſaͤßig find und wirken, in herzlichſter Weiſe zu⸗ 
gerufen worden iſt.“ — Zu den Staatsminiſtern und den Präſidenten 
der beiden Häuſer des Landtags gewendet: „Die ſchmerzlichen Erfah⸗ 
rungen, welche Mich perſönlich betroffen, haben aber auch wunde 
Stellen in unſeren geſammten geſellſchaftlichen Verhältniſſen aufgedeckt 
und erkennen laſſen, welche nur von der ſtarken Hand des Geſetzes 
geheilt werden können, deſſen Einwirken neuerdings hat aufgerufen 
werden müſſen. Wird dadurch die Heilung auch dieſer Wunden er⸗ 
reicht, ſo will ich gern für das allgemeine Wohl geblutet haben, und 
Mich freuen, daß ſeitdem doch ſchon ſo vielen die Augen aufgegangen 
ſind, die nicht an die Tiefe jener Wunden glauben wollten. Ich ſage 
daher allen denen Meinen Dank, welche in der Geſetzgebung zu einer 
weiteren Entwickelung dieſer Erkenntniß mitgewirkt haben, und kann 
auch den Wunſch ausſprechen, daß auch die Ausführungsbehörden mit 
energiſcher und nach allen Seiten gerechter Handhabung dahin wirken 
mögen, die Abſicht und den Zweck des Geſetzes zu erreichen. Ihnen, 
meine Herren Präſidenten, wird es eine gewiß willkommene Aufgabe 
ſein, in dieſem Sinne den Geiſt und die Ziele der Volksvertretung 
zu pflegen.“ 

Berlin, 5. Debr. Schlag 5 Uhr begann die Illumination in 
der Stadt, von welcher ſelbſt bis in die entlegenſten Straßen der 
Vorſtädte kein einziges Haus ausgeſchloſſen blieb. Auf dem Branden⸗ 
burger Thor und anderen Punkten ſtrahlen electriſche Sonnen. In 
allen Straßen brennen bengaliſche Flammen; die größeren Straßen⸗ 
übergänge ſind durch große Pechſchaalen erleuchtet, während die Fenſter 
der Häuſerfronten von Kerzen und Gaslicht ſtrahlen. An vielen 
Häufern find Transparente mit ſinnigen Sprüchen, in den Schau: 
fenſtern die lorbeergeſchmückte Büſte des Kaiſers ausgeſtellt. 

Berlin, 5. Decbr. 
lichen Familie werden heut Abend von 49 Uhr an zum Familien 
Thee verſammelt ſein. 


teitag, den 


Der Magiſtrat und die Mitglieder der könig⸗ f 
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6. December 1878, 
Antwort; ich ließ daher die Expedition in das Gebiet des Emirs 
unternehmen. Von allen Mächten empfange Ich die Verſicherungen 
freundſchaftlicher Geſinnungen und habe Grund zu glauben, daß die 
durch den Berliner Vertrag für die Pacification Europa's getroffenen 
Arrangements mit Erfolg werden ausgeführt werden. Die Credit⸗ 
forderung iſt in der ſehr kurzen Thronrede nicht enthalten. Obige 
Stellen enthalten alles auf die auswärtige Politik bezügliche. : 
Lahore, 5. Deebr. General Roberts telegraphirt aus Peiwarkotul 
vom 3. December: Wir hatten den linken Flügel des Feindes in der 
Nacht vom 1. December durch das Defilé von Springwee umgangen, 
und überraſchten den Feind bei Tagesanbruch. Als der Feind durch 
zwei Regimenter aus mehreren Stellungen vertrieben war, verſuchten 
wir Kotul zu erreichen; indeß konnte der Sturm von dieſer Seite 
nicht durchgeführt werden. Wir bedrohten darauf die letzten Stellungen 
des Feindes und griffen abermals an, und eroberten Kotul um 4 Uhr 
Nachmittags. Der Feind hatte Nachts 4 Regimenter Verſtärkungen 
erhalten und leiſtete verzweifelten Widerſtand. Die feindliche Artillerie 
wurde vortrefflich bedient. Die Niederlage des Feindes war eine voll⸗ 
ſtändige. Die Engländer erbeuteten 18 Geſchütze und eine beträcht⸗ 
liche Menge Munition. Die Verluſte der Engländer ſind mäßig, 
namentlich mit Rückſicht auf die große Stärke des Feindes und auf 
die großen Terrain - Schwierigkeiten. Die britiſchen Truppen haben 
ſich ausgezeichnet gehalten und rücken gegen den Engpaß Schutar 
Gardan vor. ; 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Konſtantinopel, 5. Decbr. Ein kaiſerlicher Hat kündigt den 
Cabinetswechſel an und wünſcht die Beſeitigung der Schwierigkeiten, 
damit das Land ſofort die Wohlthaten des Friedens und der Reformen 


genieße. Ein weiterer Hat wird die Mittel zu beſchleunigter Anwen⸗ 
dung der Reformen angeben. — Photiades wurde zum General- 
Gouverneur von Kreta ernannt. 


Börſen⸗Depeſchen. 2 

Frankfurt a. M., 5. December, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 199, 12. Staatsbahn 221, —. Lombarden 60, — 
1860er Looſe , —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


„=: Feſt. 
Wien, 5. Dec. GG. 7. 8) [Shluf-Courfe) Seit 
5. . 


Cours vom Fours vom 5 4. 
1860er Looſe .. 112 70 112 80 [Nordweſtbahn . 109 — 1109 — 
1864er Looſe . . 139 20 139 50 Napoleonsd'or.. 930%] 9 30 
Creditactien .... 229 — 230 — [Marknoten . 57 42 57 40 
Nail 97 40 97 60 Ungar. Goldrente 83 55 83 57 
Unionban k 67 — 67 25 [Papierrente . 61 12 81 15 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 25 254 — Silberrente .. 62 40 62 40 
Lomb. Eifenb... 68 50 | 68 75 [Londoenn . 116 30 116 25 
Galizier 235 25 [235 — ( Oeſt. Goldrente 7175 7185 


Paris, 5. Dec. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 95. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 57. Italiener 75, 50. Staatsbahn 556, 25. 
Lombarden —, —. Türken 12, 22. Goldrente 624. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Steigend auf engliſchen Sieg. 
London, 5. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 09 
Italiener 74, 09, Lombarden 5, 15. Türken 11,15. Ruſſen 1873er 80, 11 


Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: 
Stettin, 5. Dec., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) g 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Still. 
April⸗ Mai 179:301179 017, Die un. ass“ 56 — 56 
Mai⸗Juni 181 50/181 50] April⸗ Mai 58 — 58 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Apel Mal. 80 %% N BERN 51 60) 51 
Mais-fumi »....-- 121 — 1 eee 50 50 5 
Dec.⸗ Jan 50 30 50 
Petroleum. April⸗ Mai 51 60 51 6 
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Spiritus ruhig, per December 62, 50, per Januar April 60, 75. 
Wetter: Bedeckt. j 


Frankfurt a. M., 5. Dechr., 7 Uhr 6 M. Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 200,87, Staatsbahn 222, 25 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente 54%, do. Goldrente 62, 56, Unga 
Goldrente 72%, 1877er Ruſſen 32%. Feſt. g 

Fagte⸗ 5. Dec., Abends 8 Uhr 58 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bres 
Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 54%, Lembarden 151, —, Italien 
—,—, Creditactien 201, 50, Oeſterr. Staatsbahn 555 50. Rheiniſche — 
Bergiſch⸗Märkiſche —, Köln⸗Mindener —, Neueſte Ruſſen 82%, Nord 
deutſche —. Sehr feſt, animirt. 2 1 

W. T. B.) Wien, 5. Decbr., 5 Uhr 24 Min. [Abendbörſe.] Credits 
Actien 231, 30. Staatsbahn 255, 50. Lombarden 68, 75. Galizier 235, 50 
Anglo⸗Auſtrian 98, 20. Napoleonsdor 9, 29%. Renten 61, 22. 
57, 40. Goldrente 71, 80. Ungar. Goldrente 83, 82. Silberrente —, 
1864er Looſe —. Sehr feſt. 1 

Paris, 5. Dechr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. (Orig.-⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Auf allen Ne . ſteigend. 


3. 
8 


Cours vom 5. 8 Cours vom 5. 
Zproc. Rente 77 10! 76 95 Türken de 1865 .. . 12 37 
mortiſirbare 79 62] 79 47 Türken de 1869 . . 77 — 


112 50 JTürkiſche Looſe 


5proc. Anl. v. 1872. 112 67 0 
75 35 Goldrente öſterr .. . 6 


tal. 5proc. Rente.. 75 75 


eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 557 50] 556 251 do. ungar. 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 152 50] 151 2511877er Ruſſen 
[Schluß⸗Courſ 


L : e. 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4½ pCt. Daa uszabl 


— Pf. Sterl. — er: — 
f Cours vom 5 4. Cours vom 5. 
RR; „ 94,13 94 07 [éproc. Ver. St.⸗Anl. . 108% 
tal. öproc. Rente. . 74% 747, [Silberrente —55 — 
ombarden » » » © » 6 —| 5 15 [Papierrente . 52 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 Berlin ae | — 
5proc. Ruſſen de 1872 [Hamburg 3 Monat. — —| — 
5proc. Ruſſen de 1873 Frankfurt a. M.. — 
Silber 50% [ Fienn 
Türk. Anl. de 1865 NY I Paris 
proc. Türken de 1869 15 — [Petersburg 


pie 
Warte 


in's Palais und erſchien mit der Kaiſerin auf dem Balcon, um das 
Publikum, das unaufhörliche Jubelrufe ertönen ließ, nach allen Seiten 
zu grüßen. Unmittelbar darauf begann das Defilee der aufgeſtellten 
Corporationen und Verbände, darunter zahlreiche Deputationen aus⸗ 
wärtiger Hochſchulen und auch eine ſtarke Anzahl hier weilender Nord⸗ 
amerikaner mit zwei Sternenbannern. Mehrere Hundert Banner 
und Flaggen erblickte man im Zuge. Der Act der Regierungs⸗Ueber⸗ 
nahme durch den Kaiſer ſoll im hieſigen Palais erfolgen. Das 
Vetter iſt annähernd regenlos. (Wiederholt. ) 


Berlin, 5. Decbr. 
milie hielten ſoeben eine Umfahrt durch die allgemein und an vielen 
Stellen wunderbar ſchön illuminirte Stadt. 

London, 5. Decbr. In der heute gehaltenen Thronrede heißt 
es: Die Feindſeligkeiten, welche der Emir von Afghaniſtan gegen die 
indiſche Regierung äußerte und beſonders die Form, worin er Meine 
freundſchaftliche Miſſion an ihn zurückwies, nöthigten Mich, perempto⸗ 
riſch Genugthuung zu verlangen. Dieſes Verlangen blieb ohne alle 


i inzli baus. „Armin.“ Heroiſche Oper in 5 Aufzügen. Dichtung von Felir Da 

VVV Nil don 8 Hofmann. Beſprochen von H. Krigar. — Adelina Ba 

on Paul Lindau. 
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Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Handlung 
Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). 
Größte Auswahl aller Arten von Spielwaren. Die ſchönſten Puppe 
E Novitäten. — Preiſe billig und feſt. [86 


Bekanntmachun 4 5 Würze Heute, wo der 0 eht und dieſe Hilfs⸗ 

Auf höhere Anordnung wird hierdurch zur eh en Kenntniß gebracht: 9 i l f 
Der Breslauer Schlachtviehmarkt (bei Fung wird 15 5 b⸗ ang debe and ele ülfesoringend erwünſchtt e 
trieb van Rinspieh lis auf Weiteres geſckloſſen, en de ee ee e e e 
e en pon Rindvieh aus der Stadt Breslau wird 186501 bildet, welches an alle Menſchenfreunde die dringende Bitte richtet, die Ver⸗ 
unglückten mit Gaben, ſei es Geld, Kleidung oder Lebensmittel — es fehlt 


2 0 
. gegen vorſtehende Anordnungen werden nach an Allem — zu unterſtüten. 


Maßgabe des § 328 des Straf⸗Geſetzbuches beſtraft. 


Der Königliche Polizei-Präſident. 
Frhr. von Uslar⸗Gleichen. 


* 90 
„Hülferuf! 8 

Am 24. d. Mis., Sonntags Abend, iſt die Stadt Dubin wiederum von 
einer fürchterlichen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. — In wenigen Stun⸗ 

den wurde die ganze Straße nach Szkaradowo ein Raub der Flammen. 
Es ſind 17 Scheunen mit der vollſtändigen Ernte und 6 Wirthchaften 
mit Stallungen abgebrannt. 8 . 
Das Elend der Verunglückten iſt um ſo größer, als in Folge der häufigen 
Brände des Städtchens und in Folge der leichten Bauart der Gebäude, 


erklärt, die Vermittelung der Gaben zu übernehmen. 
Außerdem liegen bei allen Diſtriets⸗Aemtern und Magiſträten Liſten 
aus, in denen die freundlichen Geber ihre Spenden eintragen wollen. 
Dubin, den 1. December 1878. 
Dr. Graf Poſadowsky⸗Wehner, 
Landrath. 
Laugner, 
Bürgermeiſter. 


Graf Czarnecki⸗Pakoslaw, 
Rittergntsbeſitzer, 
Berka 


Klayner, . 
Rittergutspächter. 


{ Ciecielski, 
Probſt. 


Bürger. 


Breslau, den 5. December 1878. i der Berfierungsgefelibaften eine Mobiliar⸗Verſicherung gewähren 
e. Winter por der Thüre ft 


aegenzunebmen. _ Expedition der Breslauer Zeitung. 


r. eht, 
alle ihre Habe verloren haben, iſt das Elend deſto empfindlicher 


Die Redactionen der in Poſen erſcheinenden Zeitungen haben 1 Bereit 
37 


Wir ſind ebenfalls gern bereit, Geldbeiträge für die Verunglückten ent⸗ j 
€ „bejonver8 auf das heutige 


Die Verlobung unſerer Tochter! Durch die Geburt eines munteren 
Beer we erg een Mädchens wurden hocherfreut [6156] 
etriebs⸗Secretär Herrn er \ Frau. 

Standke erlauben wir uns ſtatt jeder Brest ei 8275 dent ee 
beſonderen Meldung hierdurch erge⸗ beslau, in November 18 
benſt anzuzeigen. 6155 
Breslau, den 6. December 1878. 


N emen 
Musikalischer Cirkel. 
Freitag, 6. Decbr., Abends 7 Uhr: 

Erste Soirde. [3623] 


2 Orchesterverein. 
Dinstag, den 10. Dec., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


4, Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
Pablo de Sarasate. 1 5 
Numerirte Billets à 4 M. u. nicht 
numerirte & 3 M. sind von Sonn- 
abend, den 7. Deebr., in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthdlg. 
von Julius Hainauer zu haben. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hocherfreut 

Louis Fiedler 8653] 

und Frau Clara, geb. Guttfreund. 
Kattowitz, den 3. Decbr. 1878. 


M. Meyer, 
Königl. Locomotivführer, 
nebſt Frau. 
Selma Meyer, 
Albert Standke, Marge 7 R 3 
A Verlobte. a 1 0 a en boch ent 
1 TI ee munteren Knaben wurden hocherfreu 
8 Heinrich Heinze, (8655 I g ; 
Marie He Klar, N. Eckersberg, Zimmermeiſter 
Heinze, geb. Klar 18663] And Fran ! 


Neuvermählte. Ks: 
Brieg, 5. December 1878. 


elt⸗ Garten. 
rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel (8648 
der berühmten Seiltänzer und? 
5 Violin⸗Virtuoſen f 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 
4 , (Senjationg-Nummer), N 
d. ital. Hof⸗Balletmeiſters Signor 
Tignani mit 5 Balletteuſen, Bi 
d. Sängerinnen Miß Kate Bella 


D N 


Todes-Anzeige. N 
Heute Nacht endete plötzlich eine Lungenlähmung 
das nur dem Wohlthun gewidmete Leben unserer 


innigst geliebten Gattin, Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Ernestine Sachs 


im Alter von 80 Jahren, was wir in tiefster Be- 
trübniss, um stille Theilnahme bittend, hiermit erge- 


RENTE 
IR 


benst anzeigen. 8642 Fraul. Hertha Weſtberg und 
8 [ 1 Frl. Blank, der Frau Bertha 


Breslau, Berlin, Neisse, Lissa, den 5. Decbr. 1878. 


Wolff Sachs, als Catte, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Ravené und des Herrn Otto 
2 v. Brandesky. IP 
g 7 Uhr 


Anfan 


Beerdigung: Freitag, den 6., Vormittags 11 Uhr. 
Trauerhaus: Carlsstrasse 28. 


Heut Nach⸗Feier zur Rückkehr und 
Geneſung Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers 
und Königs: Große Extra⸗Gala⸗Vor⸗ 
Alitellung bei feſtlich decorirtem Saal. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf. 


MAR it tk 1 


16154] [6152] 


Durch den plötzlich erfolgten Tod der 
Frau Vorsteherin 


Ernestine Sachs 


erleidet unsere Gesellschaft einen herben Verlust. 


Die Verblichene widmete mit seltener Hingebung und Treue 
den grösseren Theil ihres Lebens der Ausübung von Pflichten ® 
der Nächstenliebe durch Wohlthätigkeit, Krankenpflege und Theil- ® 
nahme für Arme. 


9 


als Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, Brieftaſchen mit und zur Stickerei, 
Reiſetaſchen, Damen- und Reiſe⸗Necaiſſaires, Schreibmappen, 


Mufikwerke, BE 


2 bis 20 Stücke ſpielend, echt Schweizer Fabrikat, unter Garantie, ſowie 


Pariſer Neuheiten mit Muſik, 
als Schweizerhäuschen, Damen -⸗Necaiſſaires, Bierſeidel, Dintenfaß, 
Cigarrentempel und vieles Andere mit Muſik. 


LKinderleiern, 


4 Stücke ſpielend 13 M. 50 Pf., 6 Stück ſpielend 24 Mark. 
Pariſer Regenſchirme, BE 
nur in prima Lyoner Seide auf Paragon und Automaten⸗Geſtell und neuen reizen⸗ 
den Phantaſieſtöcken von 8 Mark an, ebenſo in Wolle, Cachememirſtoffe und 


Croiſe, erſtere von 2 Mark 50 Pf. ab. 
Herreuhüte, 


in Loden und Haarfilz von 3 Mark 50 Pf. bis 7 Mark, 
(Kacon Paris 1828). 


Fächer für Ball und Straße vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, Pariſer Herren⸗ 
Cravatten und viele andere Artikel empfiehlt zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen, 
u. A. zweiknöpfige Glacé⸗Handſchuhe 1 M. 25 Pf. 


Magasin de Paris, Ning 34, grüne Röhr 


Sonntag, ben 8. December, Abends 5 Uhr, 
im Mufikſaale der Univerſität: 


ü Vortrag des Prof. Dr. phil. Hrn. Hartman Schmidt: 


„Ueber einfache Verhältniſſe“. f 
Billets à 1 Mark ſind in den bereits bekannt gemachten Verkaufsſtellen 
und Abends an der Kaſſe zu haben. 8640] 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


2 Seit kurzer Zeit wurde in unſerer Stadt ein neues Geſchäft unter der f 
.. Magasin de Paris eröffnet und bietet daſſelbe eine großartige 
uswahl eleganter und praktiſcher Weihnachts⸗Geſchenke. 16153 
Lederwaaren, als Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, Brieftaſchen, Schreib: 
3 er Fal Pause 1 Aue ir eher . It Pariſer 

euheiten mi „ eizer Muſikwerke, Pariſer Regenſchirme, 
Herrenhüte, Fächer und Cravatten N IE 
findet man vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre und machen 
ee Me 


0 


Al 75 Nur 
2 5 


wir noch 
R. 


2 EEE DOT 


Magasin de Paris, Ring 34, grüne Röhrſeite. 
Größte Auswahl paſſender und praktiſcher 


Weihnachtsgeſchenke. 


Lederwaren, "BE 0 
Hand- und W 
Schultaſchen, Albums 


mit und ohne Muſik. 


Cigarrenkaſten, 1 


ſeite. 


N 
4 


Freitag, den 6. Decbr., 8 Uhr c. t. 
Vorabend auf der Kneipe Paul 
Scholtz, Margarethenſtraße. 85 


Breslau, den 5. December 1878. 


Der Vorstand 
der israelit. Kranken-Verpflegungs-Anstalt 
und Beerdigungs- Gesellschaft. 


Lobe-Theater 


Freitag, den 6. December. G. Friedrich de e 8 4. l. 


Sonnabend, den 7. Decbr. 11 Uhr! 
t., Frühſchoppen bei Nehſe, 
hlauerſtraße. Mittag 5 Uhr e. t. 
zerſammlung bei Labuske, Ohlauer⸗ M 
ſtraße. Abends Souper und Com- 
mers bei Hanſen. [6172] |® 


ale. 


EN 


2 Uhr ſtarb nach lan⸗ & 
8 


— 
fer! 
Ne} 
— 


17 ee 1 
im Alter von 29 Jahren 21 Tagen. 
* Krotoſchin, den 4. Decbr. 1878. 
5 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Julius Hainauer 
Hoft eaters. Zum 8. Male: ? 
cheat termäidhen.“ BRESLAU, Schweidnitzer Str. No, 52. 
Sonnabend. Zum vorletzten Male: Grosses Lager 


1 


Neichen- Vorlagen 
von Wilh. Hermes . Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mk. 
Vorrüthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. [2011] 


0 
Die auf den Weltausstellungen London 1862, Philadelphia 1876 prämürten 


* 


N 


2 


Familien⸗Nachrichten. „Ein Wintermärchen.“ 


von 


Verlobt: Lt. und Bat. Adjut. im i a —— — Bilderbüchern, 2 
I Sroph. Mecllenb. Fuß, Regt. Hr. 00 Thalia - Theater. sugenaschrirten, If 
5 7 Carls 0 Mac ut Frl. Martha] Fteitag, 6. Dechr. bleibt das Theater Olassikern, 58 
Rogge in Blankenhof. u Döorb eit f 8: Em cur zpelretz 
RR Verbunden: Hr. Sandrath Graf ee eee Elegant gebundenen Büchern, || . Yusikalicn-Iandlang und Leih:Institt, 
Königsmarck mit Luiſe Gräfin Königs⸗ lichen uote Ban [8644]. Prachtwerken, 8 
ee in Ben Sohn: dem Pr. Sonnabend, den . Dee. Wohlthätig⸗ Geschenkliteratur. ai any ya get) 
Geboren; Ein Sohn: t.] leits⸗Vorſtellung zum Beſten armer Cataloge gratis. strasse, Gta 


Wittwen und Waiſen der Nicolai-| | Auswahlsendungen auf Wunsch. 
Vorſtadt. Z. 1. M.: Mit neuen De⸗ 
corationen. „Drei Haare eines 
Glücklichen.“ Große Weihnachts⸗ 
poſſe mit Geſang und Tanz, 5 Bil⸗ 
dern u. 1 Vorſp. v. N. J. Anders. 


Victoria-Theater. 


14. Auftreten der weltberühmten 
Luft ⸗Gymnaſtiker Herren Vietor 
und Niblo, Könige aller Luft⸗Gym⸗ 
naſtik. 1. Gaſtſpiel des Eguilibri⸗ 
ſten Mr. Crispin. 5. Gaſtſpiel der 
vorzüglichen Jodler⸗Sängerin Frl. 
Engelhardt. Auftreten der Soubret⸗ 
ten Frl. Wolter und Frl. Schimon, 
des Indiers Mr. Burdwan, des | EM 
Equilibriſten Herrn Wolff ſowie] 
der Herren Gebrüder Wels. [8646] 


Anfang 7% Uhr. Ende 10% Uhr. 


Paul Scholtz’s tie || 


Lieut, im 2. Brandenb. Ulanen⸗Regt. 

Nr. 11 Hrn. v. Stechow in Perleberg. 
Geſtorben; Herr Regier.⸗Rath 

Molly in Potsdam. Frau Hauptm. 

D. Heyden in Trier. Major a. D. 
Hr. Hirſchberg in Potsdam. 


Berichtigung. 

n der „B. H. Fränkel“ unter: 
eichneten Verlobungs⸗Anzeigellgeſtrige 
* ummer der „Bresl. 3) iſt in 

deer Unterſchrift ſtatt „Selma, geb. 

Bloch, zu leſen: „Selma, geb. 
Block.“ 


Stadt-Theater. 
Freitag, den 6. Deebr. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der Kgl. Opernsängerin Frau 
5 t e Kgl. 
eater „Die Huge⸗ 
notten.“ Große Oper mit Tang 
in 5 Acten. Muſik von G. Meperbeer. 


clue; 
dender der „goldenen 
r dl 


e 


eee N Seindtichen lavierunterrict! | 
Trewendt & Granier's eee 
NMovitäten-Leihinſtitut 
Kataloge gratis. Bu 
[8564]. Neuer 
Zonrnal-£efe-Birkel. 
„ Eintritt taglich. 
Trewendt & Granier's B 
Buch- u. Kunſthandlung, 
ö Albrechtsſtraße 37. 


nebſt einer Gratification von 
der Mitgift, ſichere ich demjeni⸗ 
gen zu, welcher einem jungen, 
alleinſtehenden Ingenieur, 26 
Jahre alt, geh mit 3600 Mk. 
Einkommen nebſt Privat⸗Ver⸗ 
mögen, zu der Bekanntſchaft 
einer jungen Dame oder auch 
Wittwe hilft, fo daß ſelbiger fie 
hbeirathen kann. 2001 
Offerten unter Chiffre G. M. 
44 zur weiteren Beförderung an 


Soeben eingetroffen: 


Freytag, 


Sonnabend, den 7. Decbr. Auf Per: die Grped. der Bresl. Jg. 
la Suse von Biege Sinfonie - Ahnen, Band W,. Er 
ed von der Glocke ene U. Solo-Concert enthaltend: 044 Penſions⸗Offerte. 
zen Bilder). „ „ der Capelle des 11. Regiments, Die Geschwister. ve einem Gutsbeſther nahe an 


Broch. 6. Eleg. gebd. 7 M. 


Schletter'sche 


Buchhandlung, b 
E. Franck in Breslau. 
Eugen Eranch’s 
Buchhandlung in Oppel 


103 ee 
N Baer den 8. December. Zum plow 
7. M.: „Die Königin von Saba. und dem Poſaunen Virtuoſen 


* — — —— A 
 Mheater im Concerthaus. Herrn i ie 
Freitag, ven 6. Deebr. Zum 3. M. Z. A. k Sinfonie Länd bie Hachzel 


M 
„Dulel Toms Hütte.“ Anfang e Uhr Ene 30 


Capellmeiſter Herr Pep 195 freundliche Aufnahme. 


Offer 
Ich ſuche per 1. Januar 1879 


1500 Thaler 


auf mein Grundſtück. Gef. Adr. unter 
A. B. 49 in den Briefk. d. Ztg. 


19. Gaſtſpiel des Her⸗ 
zoglich M Buchhandlung 


der Stadt (Offizier) findet ein Herr ö 
fferten A. B. 39 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Kaufmänniſcher 6. d. M.: * nion 
Herren. 


Vortrag für Damen und 


Herr Senior Matz: Niederländiſches Culturleben zur Zeit der Reformation. 


Die nächſte Zuſammenkunft [8664] 


der alten WBurfchenfchafter 


findet Sonnabend, den 7. December, Abends 8 Uhr, bei Fuhrmann 
(ehemals Lowitſch), Carlsſtraße 41, ſtatt. 


En astalı! Für den Weihnachtsbedarf Eh Ber 
empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Wollene und baumwollene Strümpfe, Taillen⸗ und Kopftücher, Cami⸗ 
ols, Unterbeinkleider für Herren, Damen und Kinder, Unterröcke in 
ricot, Handarbeit und Filz, Jagdweſten, ſeidene Tücher, alle Arten 

Strick⸗ und Nähgarne 1 [8553] 
jr., 


Herrmann Caro 


Königsſtraße 5. 


ür Weihnachten. 
E | ii 
in Wolle, ee vn 


Coſtumes, Regenmäntel, Unterröcke, 
zu bedeutend herabgeſetzten auffallend billigen Preiſen. 


Gebr. Schlesinger, 
5 Schweidnitzerſtraße 28, ſchrägeüber dem Stadttheater. 
Friſche ungar. Wallnüſſe 


offerirt billigſt (0099 1 s. Mugdaun, Nicolai⸗Stadtgraben 3b. 


am 


* . rere ZEITEN Rr 
F R * N 


l a. Sch ere Pr erer Preis 4 
erusverkauf Ring 31, 


BR | asp Nothwendiger Verkauf. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


Das Grundſtück Nr. 15 Große Drei- 
geeignet, werden aus dem 86611] 


Lindengaſſe, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
Oder⸗Vorſtadt Band 9 Blatt 113, 
S. Staub & Comp. ſchen Concurs⸗Lager 
zu Taxpreiſen verkauft: 
Brish-Popeline, 


ne dae en Beer 
—Reinwollene Kleiderſtoffe — 
’ Schwarze reinwollene 


Cachemirs, . 


dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
nur in ſchwerer Qualität, 


Bett Subhaſtation ſchuldenhalber ge: 
Einige Tanfend einzelne Roben 


ſtellt. 
Es beträgt der Gebaude⸗Sſeuer⸗ 
von 4 Mark bis 7 Mark, 12—15 Meter enthaltend. 


de HR 
Jupons, Morgenröcke und 
Damen⸗Mäntel 


auuar 1879, 
in geſchmackvollſtem Arrangement. 


Vormittags 11 Uhr, 
Ling 31, 1. Etage, Grüne Röhrſeitx. 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
JGerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 4. Jannar 1879, 
Mittags 12 uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der i aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bevürfende, aber nichteingetragene 
Realrechte ted zu weed haben, 


7 ma ö neue X dſchrift! I werden aufgefordert, dieſelben zur 
Für junge Mäschen! Id tee eee. „ der Präcluſton, ſpä⸗ 
Verlag von Eduard Trewendt Verlag von Eduard Trewendt | | teitens im Kate ge angst mie nftines 


melden. 
Breslau, den 2. October 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


in Breslau. 
Karl Müller, 
Die jungen 


4 aetiſch oder 
0 Praſaiſch? 


u 


2 


Erzählung = 3 : € 
aan I AN Nothwendiger Verkauf. 
Ai A. Erman e N Das Grundſtück Nr. 124 Große 
f AAN N Dreilindengaſſe, eingetragen Band 14 


Blatt 371 des Grundbuches von Bres⸗ 
lau und zwar von der Odervorſtadt, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichnete Flächenraum 2 Ar 70 
Quadratmeter beträgt, iſt dur noth⸗ 
wendigen Subhaſtatlon im Wege der 


wangsvollſtreckung geſtellt. 
8105 beträgt der e 
Nutzungswerth 3300 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 14. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Februar 1879, 
Mittags 12 Uhr. 
im gedachtenGeſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
- 5 können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


9 buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
symmetrische Auge des Herrn Boissonneau Realrechte e nn le, haben, 


(Vater), 17 rue Vivienne, Paris, wird von ihm ſelbſt in das] werden aufgefordert, dieſelben zur 
Organ geſetzt, 1 es a dem Verluſt des Auges ſich zeigt, Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
nächſten 11. u. 12. December zu Breslau, Hotel „Weißer Adler.” teſtens im Verſteigerungstermine 70 5 


Aus ahlung I Bezgan den 19. November 1878. 
der Pfandbriefzinſen. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 

Die Einlöſung der an Weihnachten 1878 fällig werdenden Zins⸗ 
kupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbrieſen wird 11 — 

Zeitraum vom 2. bis 24. Januar 1879 allwochentäglich — Mittwoch 
und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittag bis 1 Uhr 
Nachmittag bei der Generallandſchafts⸗Kaſſe ſtattfinden. 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, und die 
älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Be: 
trägen, auf welche ſie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren 
ſummariſchen Beträgen anzugeben ſind. Formulare zu ſolchen Ver⸗ 
zeichniſſen werden in unſerer Kaſſe ausgegeben. 

Die Einlöſung der Pfandbrief Rekognitionen, welche für gekün⸗ 
digte Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 20. Dezember 
d. J. ab ſtattfinden. 8 [924] 

Die Einlöfung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt 
und bei der Reichs⸗Bank, deren Kommanditen und Komptoirs, 
ſowie bei der Kur. und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen 
Darlehnskaſſe zu Berlin zu jeder Zeit, bei den Schleſiſchen : . 
Fürſtenthumslandſchaften, bei der Dresdener Bank zu Dresden] un Nachmittags 12% uhr, . 
und bei dem Bankhauſe iumenthal's Nachfolger in Hndck werben Geihäftszimmer ver⸗ 
Hannover in beſonders bekannt zu machenden Terminen ſtatt. Der Auszug aus der Stenerrolle, 

Breslau, am 3. Dezember 1878. Br 


/ benlaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. es, etwaige Abschätzungen und 
Wekaunt machung. 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bebingungen können in unſerem Bus 
reau XIIh. eingeſehen werden. 

un) Alle diejenigen, welche Eigenthum 
Die Stelle des Direetors des bieſigen ſtädtiſchen, katholiſchen 
Gymnasiums wird vacant und ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. 

Das Dienſteinkommen beſteht in einem baaren Gehalte von 4500 

ark und freier A e e im Gymnaſſalgebäude. Für Gehalts: 

zulagen und Penſion find die für Königliche Oymnafien geltenden Ber 


Elepbantenjäger. 
Mit 6 bunten Bildern, 
Ganzleinw.⸗Band mit Titelpreſſung. 


Preis 5 Mark 25 Pf. ua 


Vorräthig 
in allen guten Buchhandlungen. 


einenbd, mit Titelpreſſu . 
reis 5 Mark 75 


Dorrätbig 
in allen guten Buchhandlungen, 


Ga 
e 


reytag- Galerie. 8 


Auswahl 


18507 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 25 Adalbert⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheinig Band 16 Blatt 1, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 5 Ar 70 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 22 % Thlr., der ‚Ges 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 21. Februar 1879, 


+ 


Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Richter im 
Ferme Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. Februar 1879, 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
timmungen maßgebend. 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
F 725 5 8479 
Bewerber wollen ſich baldigſt unter Beifügung eines 015 5 
Curriculum vitae hei uns ſchriftlich melden, 


ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden angel dert dieſelben 
Beuthen OS., den 22. November 1878. 
Der Magiſtrat. 


ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 

ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 

melden. 1 

Breslau, den 29. November 1878. 

. Königl. Stadt⸗Gericht. 

Küper. Der Subhaſtations⸗Nichten. 
(gez.) Trieſt. 
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wollene schwarze Cachemirs, 
jetzt Mark 2,50, ſind zu haben im 


1, Etage, grüne Röhrſeite. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Ziegeleibeſitzer Wilhelm 
Erfkamp zu Bauerwitz gehörigen 
Grundſtücke Blatt 309, 314, 378 
Bauerwitz Poſſeſſion und Blatt 58 
Bauerwitz Schlagacker ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 11. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Terminszimmer, verkauft 
werden. 
Es gehören: 
1) zu dem Grundſtück Blatt 309 
Bauerwitz Poſſeſſion 58 Ar, 
2) zu dem Grundſtück Blatt 314 
Bauerwitz Poſſeſſion 92 Ar 40 
Quadratmeter, 
zu dem Grundſtück Blatt 378 
Bauerwitz Poſſeſſion 56 Ar 70 
Quadratmeter, 
zu dem Grundſtück Blatt 58 Bauer⸗ 
witz Schlagacker 91 Ar 70 Qug⸗ 
dratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, wovon veranlagt ſind: 
A. bei der Grundſteuer: 
a. das Grundſtück zu 1 nach einem 
Reinertrage von 8 Thlr. 51 Cent, 
b. das Grundſtück zu 2 nach einem 
Reinertrage von 14 Thlr. 12 Cent, 
das Grundſtück zu 3 nach einem 
Reinertrage von 8 Thlr. 41 Cent, 
das Grundſtück zu 4 nach einem 
Reinertrage von 13 Thlr. 5 Cent, 
B. bei der Gebäudeſteuer: 
das Grundſtück zu 1 nach einem 
Nutzungswerth von 222 Mark, 
das Grundſtück zu 2 nach einem 
Nutzungswerth von 36 Mark. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ger 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
buch betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1660 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 12. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
aſtations⸗Richter verkündet werden. 
Bauerwitz, den 10. October 1878, 
Königliche Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Repomuk und Conſtanze 
Schmidtlein'ſchen Cheleuten gehörige 
kittergut Nieder⸗Sodow ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 19. December 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtalions⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
im Texmins- Zimmer Nr. II hierſelbſt 
verkauft werden. 

Zu dem Grunbftüde gebören 203 
Hektar 88 Ar 20 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Landercien 
und iſt daſſelbe beider Grundſtener nach 
einem Reinertrage von 419,27 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nuhungswerthe von 396 Mark ber: 
aulagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem Bu: 
reau II während. der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürſende, aber nicht ein⸗ 
abe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
vieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 504 

am 20. December 1878, 

8 Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. It hierſelbſt von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Zublinik, den 12. Juli 1878. 

Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Grützner. 


Zu Oſtern 1879 iſt an den hieſigen 
evangeliſchen Gemeindeſchulen die neu 
creirte Stelle eines Elementarlehrers 
zu beſetzen. Das Gehalt beginnt mit 
1050 M. und ſteigt von 3 zu 3 Dienſt⸗ 
jahren um 150 M. bis zu 2400 M. 
Auswärtige Dienſtzeit wird zur 
Hälfte angerechnet. Bewerbungs⸗Ge⸗ 
ſuche nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf 
ſind bis zum 14. December c. an uns 
einzureichey. [2012] 


Goͤrlitz, 
den 2. December 1878. 


Der Magiſtrat. 


3) 


4) 


C. 


d. 


A. 


b. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [863] 
Georg Wetz, 
in Firma Mathias Wetz und Sohn zu 
Gleiwitz, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 

ein Termin 
auf den 11. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. et 
Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163 Conc.⸗Ordn.) 
liegen in unſerem Bureau! zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 
Gleiwitz, den 21. November 1878. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Commi 5 55 Concurſes. 
ade. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [864] 
M. Holländer 
zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 

ein Termin 

auf den 11. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 

im Termins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 

Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concurs⸗ Gläubiger, jo weit für die: 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
e Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht ($ 163 Conc.⸗Ordn.) 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den 22. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der . 1705 Concurſes. 

ade. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Grundſtücke Nr. 35, 40 und 48 
Beſchine ſollen im Wege der noth⸗ 
Felder Subhaſtation erbtheilungs⸗ 

alber 
am 27. Januar 1879, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Beſchine verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 35 Beſchine 
gehören 2 Hektar 59 Ar 30 Quadrat⸗ 
meter, 

zu Nr. 40 Beſchine 59 Ar 80 Qua⸗ 

dratmeter, 

zu Nr. 48 Beſchine 2 Hektar 69 Ar 

70 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und ſind dieſelben bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage: 

zu Nr. 35 Beſchine von 13,12 Thlr., 

zu Nr. 40 Beſchine von 3,27 Air. 

zu Nr. 48 Beſchine von 12,51 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach keinem 
Nutzungswerthe veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige db: 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 


dieſelben zur Vermeidung der Prä- C 


cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. ; 
Das Urtheil über 8 Be 
Zuſchlages wird 2 
am 28. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter perkündet werden. 
Wohlau, den 21. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Göbel, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt Nr. 291 


die Firma 
0. Stohrer 
zu Brieg und als deren Inhaberin 
die verehelichte Glaſer Ottilie Stohrer, 
geb. Liche, hierſelbſt heute eingetragen 
worden. 9200 
Brieg, den 27. Nopember 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


186621 


Bekanntmachung. a 
Für die Zeit vom 1. December 
1878 bis 1. October 1879 werden bei 
dem unterzeichneten Gericht die Ein⸗ 
tragungen in das Genoſſenſchafts⸗ 
und Handclsregiſter 922] 
1. für den Striegauer Kreis: 
a. in dem deutſchen Reichs⸗ und 
Königlichen preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 1 
. in der Breslauer Zeitung, 
.in der Schleſiſchen Zeitung, 


. in der Schleſiſchen Preſſe, = 


S o 


.in dem Striegauer Stadt⸗ reſp. 
Kreisblatte, 


dagegen 5 
2. für die Ortſchaften aus dem 
Bolkenhainer Kreiſe: 

in den vorſtehend ad a bis d ge⸗ 
nannten Blätter und in dem Boten 
aus dem Rieſengebirge veröffents 
licht werden. | 
Die Bearbeitung der auf Führung 
des Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters beziehende Geſchäfte iſt dem 
Kreisrichter Haber unter Mitwirkung 
des Kreisgerichts⸗Secretär Gauck 
übertragen. ö 
Striegau, den 30. Novbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
- ͤ——. 


Bekanntmachung. 

An unſerer katholiſchen Schule i 
am 1. April 79 eine ag are 
beſetzen. Das Gehalt beträgt na 


chung des Maximalgehalts von 24 
Mark. Bewerber wollen ſich unt 
Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 21. De⸗ 
cember c. bei uns melden. 2015 
Liegnitz, den 4. December 1878. 
Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen katholiſchen Schule 
ſoll die ſechste Lehrerſtelle, und zwar 
mit einem Einkommen von jahrlich ee, 
850 Mark Gehalt, Peak 

120 Mark Miethsentſchädigung, 
60 Mark Holzgeld, 2 
beſetzt werden N 
Bewerber wollen ſich unter Vor⸗ 
legung ihrer Qualiſications⸗Zeugniſſe, 
eines Lebenslaufs und der über ihre 
bisherige Wirkſamkeit als Lehrer 
ſprechenden Papiere innerhalb drei 
P melden. 20207 
Schneidemühl, den 30. Nopbr. 187 
Der 3 Schulvorſtand. 
Wolff. 


Gerichtlich a 


Am 9. Dec 


Auction. 

) e. ſollen gegen 
gleich baare Zahlung wei 
werden: 8652]. 


Vorm. 10 Uhr in Nr. 48 am Lehm⸗ 
damm: 6 Fäller mit Farben; 
um 11 Uhr in Nr. 42 Schmiede: 
brücke: 1 Repoſitorium, 1 Ladens 
tafel, 1 Farhenmühle, und Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 16: 5 Fäſſer mit Lack 
und Farben. 5 
Der Rechnungsrath Piper. 


9 Pa 92 4 ä 
Fettleibigkeit 
jeder Art, ebenſo Magerkeit, Mängel 
der Büſte und Formenfülle entfernt 
auch ſchriftlich nach eigenem, ſtets 
bewährtem Syſtem [8340] 


J. Hensler-Maubach, 
Specialiſt und Anſtalts⸗Dirigent, 


Baden⸗Baden. 
i 
E Referenzen aufzuweiſen hat, wird 
für den Verkauf von Shoddy⸗ 


arnen geſucht. Offerten unten 
„ M. 327 an J. Barck K Co. ‚Belle “ 
a. ©. erbeten. [2010) 


— —— — 
Yynfertigung von Bilderrahmen zꝛc., 

ſowie Neuvergoldungen billi it 
Urſulinerſtraße 23, 2te [6 
Schröter. 


u thätiger Agent, der Prima⸗ 


Stage, bei 
[6160] 


Für Wafferleitungs-, 
Cloſetsanlagen und Reparaf. 
empfiehlt ſich zu billigſten Preiſen den 
Herren Hausbeſitzern ein Unternehmer. 


Offerten unter W. K. Nr. 53 an die 
[6158] 


* 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Partie⸗Waaren, 
jeder Poſten, gleichviel welcher Art, 
werden, wenn billig, gegen Kaſſe zu 
kaufen a 186244 

Gefällige Offerten sun J. X. 1198 
an Nudolf Moſſe, Berlin, SW., 
erbeten. \ 


Ein kleines Victualien⸗Geſchäft 
mit Drehrolle zum 15. Decbr. zu 
übernehmen. Näh. Kl. Scheitnigerſtr. 
Nr. 48 im Keller, Cie Brigittenthal⸗ 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel — Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, a 
burger und andere Küse, 
Milch und Sahım unverfälscht, 
empfiehlt * 

Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


\ ie 
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2 m f Die neueſten Geſellſchaftsſpiele : I i in Mädchen, moſaiſchen Glaubens, / 
* Großer reeller Möbel Ausverkauf. 1 e f Hummern, Ser Eides bee gene in einem Stellen ⸗Geſuch. 
Wegen Veränderung der Lecalitsten verkaufe ich meine großen Waaren⸗ Wo iſt die Katze? Steinbutt, Seezun ell. beſcheren Wurſtgeſchäft thätig war,] Ein in allen Geſchafts Branchen 
Beſtände, beſtehend aus: Pariſer Boule: und Marquetterie⸗Moöbeln, Parif er Ausſtellung. 555 2 ſwünſcht zum 1. Januar 1879 eine] vertrauter junger Mann ſucht, ge: 
Btonce⸗ u. Kunſtguß⸗Gruppen, Statuetten, Büften ꝛe., ſowie Eichen⸗ Schiller⸗Spiel. Lachs. Zander ebenſolche Stellung anderweitig an: | jtügt auf bee empfehlungen per bald 
Mr 5 — ba ten, | — 55 5 82 Nuß baum⸗ meapagoatı, ET" Pferd “A r - Ei en. ’ ’ K. 8 poft rein werden unter od. 1. Januar 70 anderw. Stellun 
baum⸗ un iener Möbe % billiger. Im Wa 3 8. poſtlagernd Beuthen O.⸗S. erb.] Off. erb. sub R. R. 500 8 
Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, nur Geogr. t o. Hec te, 2 => E 2 kr — 


Ein junger, militärfreier Mann, 
welcher ſich über vorzügl. Thätig⸗ 
in Königl. Kreis⸗Kaſſen und landw. 
Bureaus, durch Zeugniſſe auszuweiſen 
vermag, ſucht per 1. Januar 1879 


gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache ich noch Quartettſpiel. 55 ini * 
5 fenders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir gekaufte Möbel] Selbſtbeſchäftigungsſpiele Schellfische, Einen routinirten Rei 


Ye Garantie biete, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſondern nur verlege. für Knaben und Mädchen Kar fen u Schleien jenden der Seidenband⸗ 
10875 in großer Wahl. [865 0 5 2 / 
® Adolf Sturm Se = Wäſche⸗ » Weißwaaren⸗ 


Möbel», Spiegel⸗, Polſterwaaren⸗ und Decorations⸗Geſchäft, Stellung als Kaſſen⸗Aſſiſtent, Nech⸗ 
Albrechtsſtraße 35 36. E. Huhndorf, Branche fucht für fofont aber adh eee Renner, 


Offerten sub A. 2784 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau erbeten. 


Das Central⸗Bureau 
von E. Hielscher, 


„Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
S als: tüchtige Chefs de 

uisine, Oberkellner, Der: Saal. 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. [8487] 


Als Volontair 


wünſcht ein junger Kaufmann in ein 
Wein⸗, Colonialwaaren⸗Engros⸗ oder 
Fabrik⸗Geſchäft einzutreten und bittet, 
efäll. Offerten an Frau Gutsbeſitzer 
irke, Thamm bei Glogau, gelangen 
zu laſſen. [2003] 


Einen Lehrlin 


oder Volontair ſuche für mein Tudy- 

und Modewaaren⸗Geſchäft per 1. Jan. 

Polniſche Sprache Bedingung. 
Gleiwitz. J. Grünberger. 


* * 
Einen Lehrling 
oder Volontair ſuche für mein Ma⸗ 
nufactur⸗ u. Leinengeſchäftp. 1 Januar⸗ 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Gleiwitz. Ph. Poppelauer, 


Vermiethungen und 


Fluß⸗, Seeſiſch⸗ für 1. Januar 1879 [6098] 
und Tellcateß 5 


e eee dann.. Albert Süssbach. 


Fri Breslau, Decbr. 1878. 
geſchoſſene Haſen in junger Mann, im Beſitz guter 
bei [6147] 


6 8b 5 . 
efs ſehr empfohlen, ſu pr. Ja⸗ 
Ohr 0 Hansen. nuar 1879 anderweitig Engagement 
* E als Weinküfer oder Deftillateur. 

Laterna magien’s die neueſte Friſch geſchoſſene Ha en, e e ey 


Conſtruction zu 3,00, 4,00, 7,00, 9,00, à Stück 2—2,20M., auch halbe Hafen, | Gütige Offerten bitte unter D. 8. 52 
12 bis 30 Mark empfiehlt Nehwild und Krammetsvögel em⸗ i. d. Ems: aa niederzulegen. 


N Papierholg., pfiehlt billigſt F. Adler, Oderſtraße „„ 
R. Gebhardt, Albrechtstr. 13 5.356 9 { 4615975 Ein junger Mann, welcher mit der 
Cigarrenfabrikatiou vertraut, der 


Buchführung mächtig iſt, und gegen⸗ 
Wiegen ferde, Friſches Wild, wärtig in einer Cigarrenfabrik als 
größte Auswahl, billigt. [6166] Rehrücken, Keulen, Faſanen Groß- Comptoriſt conditionirt, ſucht ähnliche 
H. Cubaſch, 9 Schmiedebrücke 9. vögel, Hafen von 15 bis 22 Sgr.] Stellung. Gefl. Off. unter D. 48 in 
— empfiehlt in großer Auswahl [8018] |ver Exped. d. Ratiborer Zeitung für 

A. Vietze, Eliſabetſtraße 7. Oberſchleſien abzugeben. [2013] 


ee = in junger Mann, welcher feiner 
82 1 Starke Rehleulen, 8 E Militärzeit genügt hat, der Buche 
friſch, das St. 5 M. 50, Hafen von führung, wie Correſpondenz und im 

5 2 Mark an, Hirſchfleiſch empfiehlt Rechenfache mächtig iſt, gegenwärtig 

1 G. Pelz, Ring 60, im Keller. 8 De größeren ropuclen-Beichäft 

Zehn böchit elegante und praktiſche[ Tin brauner Wallach, 9 Jahr, eine | Schleſiens conditionirt, ſucht Stellung 
Weihnachtsgeſchenke für Damen: B re ch 5 3 8 errſch a loft 
elegantes ſchwardes Spitzentuch, u. vor der Front gegangen, werden ſtandi 1 75 haft oder als ſelbſt⸗ 
großes ſeidenes Damen ⸗Cachenez, baldmöglichſt zu verkaufen geſucht. ger Rechnungsführer auf einem 


1 feine Alpacca⸗Moiréſchürze, eleg.] Rz links.] kleineren Gute. Gefl. Off. bittet man 
We ſchürze, eleg.] Näheres Adolfſtr. 11, part. links. unter C. 47 r 


1 haar gefütterte Damen: Hand- Stellen Anerbieten Zeitung 25 Oberſchleſien abzugeben. 
huhe, 2 ür ein . U. . i 

1 eleganter weißer Unterrock mit nd G e ſuche i “Be Rei einen 
Säum., , 1 g L 1 89 Mann, welcher erſt ſeine Lehrzeit be⸗ 

1 großer ſeidener Damen⸗Shawl, Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. endet hat. Geh. 250 ME. und Stat. 


Wir beehren uns hiermit die Eröffnung unſerer 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


I ergebenft oe. Die Anerkennung, die uns in früheren 
N. wre zu Theil wurde, hat uns veranlaßt, das Lager ſämmtlicher 
Artikel weſentlich zu vergrößern und empfehlen wir namentlich 


zu Feſtgeſchenken 

Weihnachtsſpiele f. Kinder u. Erwachſene, 
Bilderbücher, Papeterien, Schreibmappen, 
eleg. Notenmappen, Photographie Albums, 
Schreib⸗Albums, Poeſie⸗Albums, Tuſch⸗ 
kaſten u. Bilderbogen, Schultaſchen für 
Knaben u. Mädchen, Jugendſchriften ꝛc., 
ferner alle Schul⸗Utenſilien und Zeichen: 

Materialien zu bekannt billigſten Preiſen. 


Ausführliche Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12, Ecke Büttnerſtraße. 


Geſchlechtskrankheit 7 nö 
eſchlechtskraukheiten, bel 5 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche rec. 


beilt — 1 ſicher und rationell und einfache, [8636 3 Stück feine Battiſt⸗Taſchentücher, — E. Richter 42 x 
N ohne e Be laß neu, beſt. 11 5 Lichen jeſäumt, 8 ß Jo beabſichtige zu Neujahr eine zu Jin inner Mag der be Miethsgeſuche. 
ebenjo 27 8 geſchnitzten Salon⸗, Speiſe⸗ und 1 Garnitur Manſchetten u. 66081 einer ſolchen Stelle paſſende und E Jahr sn der Mode: und Ma Ant Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


eſtickt. ut empfohlene Dame zur Führung] ! 

Alle zehn Gegenſtände in einem Ä Haushalts und zur Unter: facturwaaren⸗Branche thätig, gegen⸗ 
eleganten Carton verpackt, verſendetf ſtützung bei der Erziehung meiner 7 | wärtig noch activ ift, ſucht, auf gute 
gegen 6 Mark Poſtnachnahme das Fee Kinder zu engagiren. Ich . geſtützt, unter 


Herrenzimmern, 4 ſchw. matten 
aus m. Seidenbez., Plüſch, 
Seide, Rips und mit den mod. 


Frauenkraukheiten 


. Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


N fein möblirte Zimmer 
nebſt Dienergelaß, womögl. 


Pbantaſieſtoffen bez, Polſter⸗ I 969° 2 5 u ( h n in der Schweidnitzer Vorſtadt 
„Wohn⸗, Speiſe⸗ Weißwaaren⸗Geſchäft 2 bitte den betreffenden Meldungen die beſcheidenen Anſprüchen per 1. Januar in der Sch r 
. ee ee von L. Fenchel, Berlin, | Zeugniſſe 5 kurzen Lebens k. J. in ahnlicher Branche Stellung] werden geſucht unter Chiffre 
* 5 Buſſels Schrünte Veri Sebaſtianſtraße 85 lauf beizufügen. Für perſönliche Vor⸗ als Verkäufer. Be 1 8 . R. 54 Briefkaſten der Bres- 
I Beabſichtige mein Haus mit Garten] Tiſche, Trumeaur, 1 Geldſchrank, (früher Oranienſtraße 44). ftellung würde ich ſehr dankbar fein. | Gef. Off. erb. S. M. 56 poftl. Ratibor. auer Zeitung. [6163] 
I * Warmb 14009) es u. 5 a. ehr Liegnitz, ee 1878. in 5 er 75 Jahre e a rege 2 2 
N W̃ of. geth. oder im Ganzen ſehr 9 K, unverheirathet, ſeit ahren im — 
Be: N nen run n. 43] PPreiswerth verkauft werden. 22 T Regierungs- u. Medicinalrath. | Kaſſen⸗ und Rechnungswe 50 thätig, Geſucht wird = 
zu verlaufen. Off. unter T. R. 5.4: Gekaufte Möbel können drei eee Ji cg e n Made ed tagt ſucht baldmöglichſt, ſpäteſtens 1. Ja⸗ vil 79 eine a Woh⸗ 
a . . 


Exped. der Bresl. Zeitung. 15 
Den mir gehörigen [2016] 


0 Pf., [6146] I Ein j. anſt. Mädchen ſucht, geſtützt nuar, anderweitige Stellung in einem 
gebrannt, das Pfd. 1 M. 30 Pf. Ege gute Referenzen, per 1. 2 Bureau, Fabrik ze. 
Oswald Blumensaat, 79 in einer vornehmen oz je] Gefällige Offerten bittet man unter 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe.] Stellun als Bonne. 2022] R. L. 50 in der Exped. der 20171 


Gemüſe 8 Garten, 110 Offerten unter Chiffre 8. B. 50 Zeitung niederzulegen. [201 


anderweitig zu verpachten. Es konnen bie beliebten Beutben DS. poſtlager d. Gin Sommis, in Zuden, Herren- Schweidnißeriit. 36 
( 


auch behufs Anlegung einer großen 3 : Basler, Nürnberger in anſtänd., geb. Mädchen ſucht 2 A 
Daunföule mehrere Morgen dn] Chriſthaumlichtchen pre zer u. Irerrmnmter| CS klang eis Ctie ver genen gern a e I ue Stege oft ans Cine 
iſt die 2. Etage, beit. aus 6 Zim z 


in unmittelbarer Nähe des Gartens] in Wachs, Stearin und Paraffin, oder zu einer einzelnen Dame. Off. a 

achtweiſe überlaſſen werden. Im Li t It d Lebkuchen, 172 5 E. H. 51 Exped. der Bresl. 800 fe aneh Stellung. Gef. Off beltehm. für Geſchäftslocal oder Penſionat ſich 

arten befindet ſich ein Kalt⸗ und ichthalter azu [8650] sowie FFFFFCFCCCCC(C [7 UK 5 poſtl. Ob Glogau abzug. eignend, per Neujahr zu vermiethen. 

ein Warmhaus. 2 Bun wohl 20 Sorten Cl olad -Pulver im Haushalt erfahrenes, anft.| 77 70° 7 Näheres beim Haushälter daſelbſt. 
Bewerber können ſich ſchriftlich und Neuen Chri 106 en — 


l En - 

Mädchen ſucht Stellung als] Tür mein Herren⸗Confections⸗Ge⸗ — — 

mündlich an mich wenden und werde ſthaumſchmuck mit Vanille, das Pfd. 80 Pf., Wirthſchafterin, entweder auf dem F ſchäft nd ich per 1. Januar Schwertſtraſe 20, vis-h-vis vom 
ich denſelben die näheren Bedingun⸗ bei [8505] empfing und empfiehlt R. 


e rip oder 815 einem en Haus⸗ 8225 nötigen Tannen 9 . a iR 
1 kannt machen. halt einer Stadt in Oberſchleſien. erkäufer und für Reiſe. 2005] feine ſchöne Wohnn „Etage 
Haben de, a 4. December 1878. P iver & CO., Paul Neugebauer Gefl. Offerten werden unter E. Nathan Finke, zu vermiethen. Näheres daſecef bei 
_ Jusozyk, Vecturanz-Unternehmer. 14, Ohlauerſtraße 14. Ohlauerstrasse 46. poſtlagernd Natibor erbeten. [86: Waldenburg, Shlefien. I Herrn Wuttge. 610 


Breslauer Börse 5. December 1878. 


Monate unentgeltlich lagern. 


Mobiliar-Lombard-Bank, 
Breslau, 11. Altbüßerſtr. 11. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. f $ i Uhr Morgens. 
. hs - Anleihe 4 IT | 75 e | Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwifhen 7 bis 3 1 a 
ichs - Anleihe 5, > * | Carl-Ludw.-B. . 4 = ne 5383 12 2 
Prss. cons. Anl. 44 105,00 B Br. Schw. Erb. |4 | 63,00 @ Lombarden. .. 4 — ult. 120,00 B 88 88 8 y 
4 | 95,00 B Obech, ACDE. 3 127,00 G e Ba | ult. 443,00 B Ort. 228 88 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
a 3% 92,25 B R.-O.-U.-Eisenb 4 100,50 B FF — 22 
3%| — R Warsch.-W.St A 4 — — Überbeen 7035] N male Legen. See rubig. 
EEE = Sauen , ei ik 
0. 0. D 1 m asch.-Oderbg. — — ockholm 565, „ l 0 
Schl. Prdbr. altl. 3 86,75 bz e e e 405 Pace 5 Sr . Haparanda 7554| —24 0 abt bedeckt. 
Ii A... 3 — vi Ben: Krak.-Oberschl.\4_ | — — 9 761,3 28 ill. bedeckt. 
. un = ass KERN 0 en 8 095,600 Main Prior..Obl. a — oskau 765,2 —18ʃS. bedeckt. 
84 5, . .... 7,7 isch 1 3 5 
44% 101% ba do. Lit. H. 4½% 94,60 B ee ern ee — Cork 770% 5,60 NNO. ſchw. bedeckt. Seegang leicht. 
37 — do. Lit. J. 43 94,60 B —— | Breit | 769,0 TON. [ad bedeckt. Seegang leicht. 
4 — do. Lit. K. 4½ 94,50 bz Bank -Acti Helder 760,2 6,0 N. leicht. wolkig 
4 | IL 5500 B Obernehl. Li- E. 353 8000 b. gr 8 75 Ex 2550 38 Aschach. Ede 
4 . 9, erschl. Lit. E. 374 | 86,00 bz Brel. Discontob. 4 66,00 — ambur ö N. ſchwach. be g 
4% 101,60 B 40. Lit. O. u. P. 4 | 93,00 B do. Wechsl-B. 1 | 7350 B u be | 7349| 38 Nm. fill.  |Rebel. Seegang leicht. 
1. — 0. 1873 41% 92,00 B D. Reichsbank 44 — — Reufahrmafier 782 | 30 ſtill. Ben: Nebel. 
4 II. 95,00 à 4, 90bzB | do. 1874 4% 100,00 8 Sch. Bankverein 4 | 86,50 6 — Meme 56,31 3,019. leicht. [bedeckt. See ruh. Nebel. 
4% 101,50 bz do. Lit. F. ..|4% | 101,25 B do. Bodenerd. 490,00 G — 5 1 7 
4 | 94,75 B do. Lit. g. 14 2 100,00 G Oesterr. Credit 4 | — ult. 399,50 bz aris 7640| 4½ NO. mäßig. Riegen. 
4 96,50 bz do. Lit. H... 14% 101,50 B | t geld 7599| 1 Bee en 
4 97,75 bz do. 1869 .... 5, 101,75 B 2 758,5 1,2] SW. ſchwach. bedeckt Geſt. u. N. Schn. 
4 93,00 bz de. Neisse-Brg. 4, — Ncdrs. Zwg.— |” Wiesbaden 758,1 FEIN. leicht. bedeckt. 
1% 101,25 bz do. Wilh.-B...|5 103,25 6 Industrie-Aotien. Kaſſel 756,2 3.80 NNW. leicht. Regen. Nachts Regen. 
42 | 9,75 6 R.-Oder-Ufer. . 14% 1100,10 bzB Bresl. Act.-Ges. Münden 757,9 9,0 W. mäßig. bedeckt. 
5° | 99,00 bz — für Möbel 4 — — Leipzig 756,2 10 N. ſtill. bedeckt. Nö., Schn. u. Rg. 
| Wechsel-Course vom 4. Dechr. do. do. St.-Pr.|4 | — — Berlin 7552|  LONND. leicht. bedeckt. ache Regen. 
3 — Amsterd. 100 fl. 4 20 169,35 bzB do. Börsenact. 4 u, u Wien 56,0 Be lei t bede 5 
8 — —— do. do. si a 167,85 0 3 4 a, 7 Breslau 754,7 24,6 S. till. bedeckt. Nebel. 
4 Ausländische Fo Berger 37 — 7 3 2 z neberſicht der Witterung: 2 
nds. do. 8 115“. 20.485 f do. Baubank . 4 — FR In Skandinavien iſt das Barometer ſtark gefallen, im Oſtſeegebiet ſind 
a: — London 1 L. Strl. 83 2 | Donnersmarckh | 4 _ lc. 70.00 B die öſtlichen Winde größtentheils durch Windſtillen eich und hat ſich das 
pi 55 8 do. 00 12 3 18. 81505 Laurahütte 2 4 69,75 G ult. 70, trübe, feuchte, ae We milde Wetter auf Nordſchweden und Finn⸗ 
5 470 3110 N re m 3 21. — ee > Me LER land ausgedehnt. Ueber Weſt⸗Europa, einſchließlich Norojee, herrſchen leichte 
0 15 62,10 97 5 > 008 R. 6 ST. |197,15 858. Eisenb-B: |4 2 — bis friſche nördliche Winde mit veränderlichem, in Irland bedeutend wär⸗ 
do. Goldrente 4 2,1 ar bz Warsch. 1008. R. a 55 17285 5 Oppeln. Cement 4 — — merem Wetter, in Deutſchland regnet es an vielen Orten und ſchneit an 
.do. Loose 18605 108,50 Wien 100 Fl... 7 . 172.50 8 Schl. Feuervers. 4 — — der Schweizer Grenze. 
e. eee 100 do. do. . . 4% 2K. 17250 Da do. Immobilien 4 — EZ Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord: 
- Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 54,85 & 90 bag ee — Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, J Mittel⸗Curopa ſüdlich 
do. Pfandbr.. 4 — Fremde uten. 5 Zinkh.- A. 4, | — — dieſer Ri tenzone. Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Weſt 
20: de 5 = ren „ ER gil. Veh Tobe * — 2 nach Oſt eingehalten. 
do. rd. 2 rs.-Stücke — A h. D 1 — 2 
em 1877 Anl. 5 | 81,00 6 Oest. W. 100 fl. 174, 2580 ult 173,853, 90 Ver. n | 5 — 5 


Russ, Bankbill. bz ] Vorwärtshütte . 
100 8.-R. | 197,75 ba |ult198,0038,75 | 


